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Frankreichs Blutſchuld in Eſſen
Der Kruppſche Betriebsrat über die Eſſener Bluttat Neue Gewalttaten gegen

Das amtliche Protokoll über den
Eſſener Maſſenmord

Berlin, 7. April.
Die vor etnigen Tagen in Berlin eingetroffenen Be

triebsrats mitglieder der Firma Krupp A.G. in
Eſſen, Auguſt Kühnen (Angeſtelltenrat), Franz Müller (Ar-
beiterrat) und Bernhard Schlüter (Arbeiterrat), haben hier dem
Reichspräſidenten, dem Reichskanzler, dem Reichsarbeits
miniſter Dr. Braun, dem Preußiſchen Miniſter des Jnnern
Severing und dem Preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hiertſiefer
eingehend über das von den Franzoſen am Kar-Samstag in
Eſſen angerichtete Blutbad berichtet. Jhre Ausſagen ſind
von der zuſtändigen Stelle in einem Protokoll niedergelegt
worden. Dieſes beſtätigt vollinhaltlich die bisher von deutſcher
Seite über den Vorfall gegebenen Darſtellungen.

Nachdem die Betriebsratsmitglieder in dem Protokoll ein
gehend geſchildert hatten, was ſie alles taten, um einen Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Franzoſen und der Menge zu ver-
hindern, fuhren ſie fort:

Die Kommiſſion drängte ſich, indem ſie ſich einen Gang
bahnte, durch die Menge und Schlüter als erſter der Kom
miſſionsmitglieder betrat die Toreinfahrt, um ſich zu dem Offizier
zu begeben. Der Offizier winkte ab. Trotzdem verſuchte Schlüter
voran zu gehen, kam auch bis zur Hälfte des Torweges, wurde
dann aber von dem Offizier energiſch abgewinkt und
gleichzeitig richteten ſich die Gewehrläufe der im Anſ-hlag
liegenden Franzoſen auf ihn. Er ſprang g in eine im Tor
weg befindliche Niſche. Er verſuchte durch Zeichenſprache dem
Offizier begreiflich zu machen, daß er mit ihm verhandeln wolle.
Ein in der Halle befindlicher Chauffeur, den die Franzoſen
bis dahin frei hatten umherlaufen laſſen, kam jetzt zu Schlüter.
Dieſer ſagte zu dem Chauffeur, er ſolle dem Offizier mitteilen,
daß der Betriebsrat von ihm Auskunft wünſche, ob er gewillt ſei,
mit ſeinen Leuten abzuziehen. Alsdann würde der Betriebs
rat dafür Sorge tragen, daß die Straßen frei
würden.

Die Antwort des Offiziers lautete? „Jch werde hier
bleiben, bis die Beſchlagnahme- Kommiſſion erſcheint. Die
Kommiſſions mitglieder des Betriebsrates mußten ſich reſultatlos
zurückziehen.

Die ſteigen de Unruhe der Maſſe veranlaßte das Be
triebsratsmitglied Müller, nochmals kurz vor 11 Uhr zu dem
Offizier zu gehen. Er bat ihn dringend, abzuziehen.
Der Offizier lehnte das entſchieden ab und betonte noch
mals, daß, wenn die Maſſe den Eingang der Halle
überſchreiten würde, er Feuer gäbe. Müller ſtieg auf
den Rücken eines Arbeiters und ſuchte den Anweſenden den Ernſt
der Situation und die Worte des Offiziers klar zu legen. Er
konnte ſich jedoch kaum verſtändlich machen, da die Unruhe
zu groß war.

Nachdem er wieder abgeſtiegen war, ſah er, wie ein junger
Mann mit einer Latte in der Hand, die etwa Meter Länge
und 20 Millimeter im Quadrat hatte, vom linken Flügel aus ſich
an der Wand aufſtellte und ruhig ſtehen blieb. Darauf beugte
ſich der Offizier zum Maſchinengewehr und drückte den Lauf des-
ſelben etwas herunter.

Anſchließend hieran entſtand wieder eine Bewegung in der
Menge, die die Wirkung hatte, daß etwa 10 Mann der äußeren
Flügel etwa einen halben Meter in den Toreingang vorgedrückt
wurden.

Hierauf ließ der Offizier Feuer geben. Das Betriebsrats
mitglied Müller nahm zunächſt an, daß es ſich um Schreckſchüſſe
handelte. Müller ſah zu den Franzoſen hin und ſah, wie das
Maſchinengewehr aufgerafft wurde, im gleichen Augenblick aber

deutſche Beamte im beſetzten Gebiete
auch das, was um ihn geſchehen war. Außer den getöteten
Zander und Göllmann lagen links und rechts Menſchen auf
geſchichtet in etwa 4 Meter Höhe, unter denen das
Blut hervorquoll. Die Maſſe war im Zurückweichen und befand
ſich in wilder Flucht bereits hinter dem Haufen der Gefallenen.
Die Franzoſen kamen jetzt in Schützenlinie ſtets feuernd aus
der Halle heraus und ſchoſſen in die fliehende Menge.
Auf der Straße ſtellten ſie das Schießen ein und zogen nach der
Stadt ab. Es liegen uns keinerlei Meldungen vor, daß danach
noch geſchoſſen wurde.

Jn bezug auf den getöteten Zander ſteht feſt, daß er ſich
unter den Augen des Offiziers die ganze Zeit bemüht hat,
beruhigend auf die Menge einzuwirken. Wir ſtellen feſt, daß
von uns aus alles geſchehen iſt, das Blutbad zu
verhindern.

Die Frage, ob der Eſſener Zwiſchenfall vom 31. März, wie
die franzöſiſche Darſtellung behauptet, nach ihrer Meinung auf
eine Provokation der Werkleitung oder einzelne
Direktoren zurückgeführt werden könne, beantworteten die drei
Betriebsratsmitglieder, von denen einer der Zentrumspartei, der
zweite der ſozialdemokratiſchen Partei und der dritte der kommu
niſtiſchen Partei angehört, wie folgt:

Die von den Franzoſen behauptete Provokation durch das
Direktorium von Krupp iſt durchaus unzutreffend. Die
Maßnahmen der Arbeitsniederlegung und des Heulens der Si-
renen ſind von dem Direktorium und dem Betriebs-
rat gemeinſchaftlich veranlaßt worden und hatten ledig-
lich den Zweck einer friedlichen Demonſtration gegen eine etwa
beabſichtigte Störung der Arbeit und damit der Lebensbedingung
des Werks.

Die bei den Verhandlungen mit der Werkleitung anweſen
den Arbeitervertreter ſind in keiner Weiſe yon der Werk
leitung in ihrer Haltung beeinflußt worden und lehnen
überhaupt die Zumutung des franzöſiſchen Propagandadienſtes,
als ob Kruppſche Arbeitervertreter ſich in ihrer politiſchen oder
wrtſchaftlichen Haltung von der Werkleitung beeinfluſſen ließen,
als entwürdigend ab.

Die Direktoren tragen ebenſo wenig Schuld
an dem Blutbad vom 31. März wie der Betriebsrat.
Schuld trägt allein der franzöſiſche Militarismus, der wider alles
Recht in unſeren Betrieb eingedrungen iſt und uns in unſerer
friedlichen Arbeit geſtört hat.

Die Trauerfeier für die Eſſener
Blutopfer

Bochum, 7. April.
Am kommenden Dienstag, dem Beerdigungstag der

Opfer der Vorgänge in den Kruppſchen Werken, wird in
Eſſen zum Zeichen der Trauer die Arbeit eingeſtel
Auch ſämtliche Geſchäfte und Vergnügungsſtätten
werden geſchloſſen halten,, die Wirtſchaften werden ihren
Betrieb erſt abends 8 Uhr aufnehmen.

Berlin, 7. April.
Zu derſelben Stunde, in der die Arbeiter und Ange

ſtellten, die in Eſſen franzöſiſchen Geſchoſſen zum Opfer
fielen, dort zur letzten Ruhe beſtattet werden, findet
im Reichstag eine Trauerfeier ſtatt, bei der in An
weſenheit des Reichspräſidenten der Reichskanzler die Gedächtnis
rede halten wird. An der Feier werden Vertreter ſämtlicher
gewerkſchaftlichen und BeamtenVerbände, ſowie die Spitzen der
Berufsſtände, Vertreter der Länder, der Kirchen, der Parlamente
und der Behörden teilnehmen. Die Feier beginnt pünktlich vor
mittags 10 Uhr. Aus Anlaß der Beiſetzung werden am Dienstag
zum Zeichen der Trauer im ganzen Reich die Glocken Jäuten.
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Beſetzung weiterer Bahnhöfe
und Sechen

Münſter, 8. April.
Heute morgen haben die Franzoſen die Bahnhöfe Herne,

Herne Güterbahnhof, Marten, Caſtrop, Merk-
lin de und den öſtlichen Teil des Bahnhofs Wanne beſetzt,
ſo daß der Perſonenverkehr von Dortw und nur bis Rauxel ge-
leitet wird, der zu den weſtlichen Bahnhöfen nur bis Langendreer.
Geſtern ſind die Anlagen der Zeche Waltrop beſetzt und bis-
her nicht wieder geräumt worden. Heute morgen wurden die
Zechen Schwerin und Erin in Caſtrop beſetzt. Auf der
Zeche Schwerin wurde das Maſchinenhaus beſetzt und die Si-
renen abgeſtellt.

Weiter wird hierzu gemeldet:
Dortmund, 8. April.

Die Franzoſen haben heute morgen eine weitere Zeche be-
ſetzt, und zwar rückten ſie von Krahy her auf die Kokerei der Zeche
Vonifazius der Eſſener Bergwerzs-A.-G., die in der Gabe-
lung der Eiſenbahnſtrecke Kray--Dortmund und Krah--Gelſen
kirchen liegt. Am Kokslager ſtellten ſie ein Maſchinen
gewehr auf mit der Schußrichtung auf die Kokerei.
Auf dieſe Provogierung legte die Arbeiterſchaft natür
lich ſofort die Arbeit nieder. Es muß damit gerechnet
werden, daß morgen auch die Belegſchaft der Grube in
den Streik tritt. Die Abſicht der Franzoſen geht offenbar

darauf hinaus, auch hier die Kokslager, die ſie allerdings
erheblich überſchätzt haben dürften, aufzuladen und über
Eſſen zur militariſierten Nordſtrecke abzuſchieben. Die
Zufahrtsſtrecke Kray-- Eſſen iſt vorläufig aber für ſie noch nicht
benutzungsfähig, und bis ſie ſie ſoweit haben, dürfte noch einige
Zeit vergehen.

Jntereſſant in dieſem Zuſammenhange iſt die Lage auf der
Zeche Bergmannsglück. Wie aus den Kreiſen der Verwal
tung verlautet, ſind zurzeit etwa 100 bis 150 franzöſiſche
Zivil arbeiter mit dem Aufladen der Koksvor-
räte beſchäftigt. Sie haben in den erſten drei Tagen insgeſamt
980 Tonnen Koks aufgeladen und zum Teil auch auf die mili-
tariſierte Nordſtrecke übergeleitet. Trotz der geringen Menge ſind
aber in ihrer Eiſenbahnregie ſchon ſolche Verwirrungen
und Verſtopfun gen eingetreten, daß das Aufladen auf
Bergmannsglück eingeſtellt werden mußte und im Augen-
blick ſtockt. Angeblich ſollen Anfang der kommenden Woche neue
Arbeitskräfte kommen, für die auch bereits eine Schule in der
Nähe der Zeche als Quartier in Bereitſchaft gehalten wird.

Das weſentlichſte Ereignis des Sonntags aber
iſt wohl, daß die Franzoſen die alte Emſcher Talbahn,
die von Dortmund nach Herne führt, beſetzt und ſtillgelegt
haben. Den Eiſenbahnern wurde ein Ultimatum bis
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Montag geſtellt, wo ſie ſich zu erklären haben, ob ſie in franzö
ſiſche Dienſte treten wollen oder nicht, andernfalls ſeien ſie des
Dienſtes verwieſen und hätten auch ihre Dienſtwohnungen zu
räumen. Es kommt den Franzoſen bei dieſer Aktion darauf an,
eine verhältnismäßig einfache Linie, die durch die Mitte des
Ruhrgebietes geht und an der zahlreiche Zechen liegen, zur Ver-
fügung zu haben, um von ihr aus eine Ueberleituüng zur mili-
tariſierten Strecke nach Recklinghauſen zu haben. Dieſe Ver
bindung haben die Franzoſen offenbar auch bereits hergeſtellt.

Der Banhof Wanne, von dem vorübergehend zwei
Blockſtellen beſetzt waren wahrſcheinlich nur zur Abriege-
lung ruhte heute den ganzen Sonntag über. Es iſt auch noch
unbeſtimmt, ob der Betrieb am Montag morgen wieder aufge-
nommen werden kann, da man mit weiteren Abſichten der Fran-
zoſen rechnen muß. Durch dieſe neue Maßnahme iſt die Ver
kehrslage im Ruhrgebiet natürlich weiter erheblich
verſchärft. So kann z. B. von Dortmund nur noch ein
Pendelverkehr bis Rauxel durchgeführt werden. Die
direkte Linie Dortmund-Gelſenkirchen iſt geſtört
und der Verkehr iſt nur noch möglich durch Umſteigen über
Bochum.

Die Sadiſten
(Eigener Drahtbericht.)

Karlsruhe, 9. April.
Wie die badiſche Preſſe meldet, wurde der Radfahrer

verein „Wanderluſt“ aus Krillingen am Oſterſonnabend
im Rheinhafengebiet von Karlsruhe von den dort befindlichen
franzöſiſchen Soldaten beläſtigt, trotzdem das Be
nutzen der Straße freigegeben war. Die Franzoſen zogen
einen Arbeiter vom Rade, ſo daß er zu Boden ſtürzte.
Dieſer machte eine Bemerkung und beſtieg das Rad, um weiter
zufahren. Darauf ſchoſſen dte Franzoſen auf ihn
und er ſtieg ab und blieb ſtehen. Ohne jeden Grund wurde er
daraufhin von den Franzoſen in der gemeinſten Weiſe
mißhandelt. Jm Beiſein des Vorgeſetzten der Soldaten
wurde er an einen Baum gebunden, man riß ihm die
Kleider vom Leibe und ſchlug mit Reitpeitſchen auf
ihn ein, ſo daß er ſchwer verletzt wurde. Erſt nach zweiſtündiger
Mißhandlung ließen ihn die Franzoſen wieder laufen,

Ludwigshafen, 7. April.
Der vom Sterbebett ſeiner Frau weg ausgewieſene

Beamte iſt der Jnſpektor Richard Peters von der Güterver
waltung in Landau (Pfalz). Obwohl er den franzöſiſchen Bahn
hofskommiſſar und den Vertreter des Bezirksdelegierten darauf
hinwies, daß das Ableben ſeiner Frau täglich zu erwarten ſei,
und ein anderer Beamter ſich freiwillig für ihn
ausweiſen laſſen wollte, wurde die Bitte des Jnſpektors
Peters, vorläufig bei ſeiner Ehefrau bleiben zu dürfen, abgelehnt.

Frankfurt a. M., 7. April.
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Alzey: Hier ſind

nunmehr faſt alle Lehrer ausgewieſen worden. Ein
Lehrer wurde während der Konfirmation ſeines älteſten
Kindes rückſichtslos aus der Kirche geholt und ſofort
abgeſchoben. Am 2. Oſterfeiertag wurden wieder zahlreiche
Perſönlichkeiten ausgewieſen; beim Abtransport brachte die
Menge Hochrufe auf die Vertriebenen aus. Die Stimmung in
Rheinheſſen iſt erregt, aber geſchloſſen und einheitlich. Niemand
fragt mehr nach Parteiunterſchieden.

Trier, 8. April.
Am Sonnabend vormittag 8 Uhr drangen franzöſiſche

Spahis in die Eiſenbahner- Kolonie Euren bei
Trier-Weſt ein und forderten ſämtliche Bewohner der Kolonie
auf, die Wohnungen binnen 10 Minuten zu räumen. Als man
zur Räumung nicht gleich Anſtalten traf, griffen die Spahis mit
roheſter Gewalt ein, jagten die Leute aus den
Häuſern und warfen Möbelſtücke aus den Fenſtern
und gaben noch ſonſtige widerliche Schauſpiele von
Grauſamkeit. Angeſichts dieſer Gewalt nahmen jetzt die
von allen Seiten herbeieilenden Dorfbewohner die Räumung in
die Hände und trugen den notwendigſten Hausrat unterſchiedslos
auf freiem Felde zuſammen. Währenddeſſen ritten die
Spahis mit geſpanntem Karabiner und gezoge-
nem Säbel in dem Wirrwarr herum und tobten, miß-
handelten die Leute und trieben zur Eile an. Schließlich
konnte der geſamte Hausrat aus den Häuſern gebracht werden,
Von dieſem Wahnſinn wurden 106 Familien betroffen.

Bochum, 7. April.
Für die Ermordung des franzöſiſchen Soldaten

Schmidt, der am 18. März in einem Keller des Hauptbahn-
hofes erſchoſſen wurde, iſt der Stadt Eſſen eine Geldbuße
von 105 Millionen Mark auferlegt worden, die in einer
Friſt von 10 Tagen zu zahlen iſt. Für den Eingang des
Geldes werden haftbar gemacht Beigeordneter Bode, Beigeord-
neter Kueppers und Beigeordneter Dr. Küttner.

Köln, 7. April.
Auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Kettwig wur

den nach Angaben der Franzoſen die Schienen aufge
riſſen, deshalb wurden in Kettwig als Geiſeln feſt
enommen: Zeitungsverleger Feſtmann, Hauptman Wefſtfall und
eter Niederdorf, ferner in Werden Bürgermeiſter Breuer. Die

Heren befinden ſich unter ſtändiger Bewachung, müſſen
mit franzöſiſchen Zügen auf der Strecke Werden--



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Finhatt und Thürmgen. Montag, den 9. Fprſi 1923.

Düſſeldorf hin und herfahren und haben keine Gele-
genheit, Eſſen zu ſich zu nehmen, vor allem auch
keine Gelegenheit, in der Nacht zu ſchlafen. Das Rote Kreuz
hatte angeboten, Betten und Eſſen zur Verfügung zu ſtellen, was
aber von dem andanten mit dem Bemerken abgelehnt
wurde, die Deutſchen hätten Sabotageakte verübt, deshalb
könne keine Rückſicht auf die Geiſeln genommen
werden.

Eigene Drahtmeldung.)
Berlin, 9. April.

Der Legationsrat Zechlin iſt nach achttägiger Haft von den
Franzoſen mit einem Ausweiſungsbefehl aus dem Ge
fängnis entlaſſen worden.

Litauiſche Bluttaten gegen Deutſche
Memel, 8. April.

Auf dem Gute Spitzhut bei Memel fand heute wieder eine
große Verſammlung ſtatt, die durch litauiſches Mili
tär geſprengt wurde. Dabei wurde ein 20 Jahre alter
Schloſſer durch einen Kopfſchuß getötet, ein Ar
beiter und eine Frau erlitten ſchwere Verletzungen.

Außerdem wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Straße
in Memel ein Mann erſchoſſen und ein anderer durch
Bauchſchuß ſchwer verletzt. Vermutlich iſt ihm das am
Sonnabend erlaſſene Verbot, nachts die Straßen zu betreten, noch
nicht bekannt geweſen. Dem Vernehmen nach ſind zahlreiche
Verhaftungen erfolgt.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde das Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. und das Standbild der Voruſſia um
geſtürzt. Der deutſchelitauiſche Heimatbund
wurde für die Zeit des Ausnahmezuſtandes verboten. Der
Bundesvorſitzende Orlowski und deſſen Geſchäftsführer wurden
verhaftet. Auch in Heydekrug wurden Verhaftungen vorgenom-
men, wogegen die Menge demonſtrierte.

Beratung des Memelſtatuts
Paris, 7. April.

Die von der Botſchafterkonferenz mit der Ausarbeitung
ernes Statuts für das Memelgebret beauftragte Kom
miſſion hat geſtern eine zweite Sitzung abgehalten und die
Prüfung des Entwurfes beendet. Gewiſſe Einzelbeiten
können nach dem „Petit Pariſien“ ſchon als endgültig ge-
regelrt angeſehen werden, doch ſeien einige Probleme

und nicht die geringſten, namentlich der Verkehr auf
der Memel, das Problem der polniſchen Zone und Wilna noch
nicht endgültig erledigt. Es wurde ein Redaktions-
ausſchuß von 10 Mitgliedern ernannt, um die nötigen Texte
vorzubereiten. Der Unterausſchuß tritt am Mittwoch zuſammen
und wird dann der Vollverſammlung dieſen Entwurf am
14. April unterbreiten.

Demonſtrationen gegen Deutſchland
Warſchau, 7. April.

Zu den hier im Anſchluß an die Proteſtverſammlung gegen
das Moskauer Urteil ſtattgefundenen Demonſtrationen iſt noch
mitzuteilen, daß, nachdem die Menge von mehreren Tauſenden
vor den Ententegeſandtſchaften Sympathie-
kundgebungen veranſtaltet hatte, der Zug durch die Straße
geleitet wurde, in der ſich die deutſche Geſandiſchaft
befindet. Hierbei wurde ein deutſchfeindliches Lied
geſungen und „Nieder Deutſchland!“ gerufen. Später
folgten einige Gruppen von Studenten und halbwüchſigen
Nationaliſten, die in gleicher Weiſe vor der deutſchen Geſandt-
ſchaft demonſtrierten. Beſondere polizeiliche Sicher-
heitsmaßnahmen waren dabei nicht feſtzuſtellen.

Die „Rzeezpospolita“, „Gazeta Warſzawska“, „Journal de
Pologne“ greifen den Deutſchtumsbund in Polen an. „Gageta
Warſzawska“ betont in Anknüpfung an den bevorſtehenden
Beſuch des Generals Foch die Notwendigkeit, eine ſtarke
Front zu ſchaffen. Da Deutſchland eine Hauptgefahr für
Polen bilde, ſei die Erhaltung der polniſchen Unabhängigkeit
ohne energiſche Niederhaltung des deutſchen Revanchegeiſtes un-
möglich.

Keine weiteren Gehaltserhöhungen
Berlin, 7. April.

Jnm Reichsfinanzminifterium fanden geſtern und heute Be-
ſprechungen zwiſchen den Vertretern der Regierung und den
Führern der Spitzenorganiſationen der Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter über Gehalts- und Lohnverhältniſſe ſtatt. Die ſehr
eingehenden Beſprechungen führten zu dem Ergebnis, daß die
Stützungs aktion der Mark unter allen Umſtänden ge

Vor der Einkreiſung Englands
Konferenzpläne Poinearés

Paris, 9. April.
Präſident Millerand hat geſtern nachmittag im Jagd

ſchloß Rombouillet den ehemaligen Miniſter Loucheur
empfangen.

„Petit Pariſien“ ſchreibt: Man darf erwarten, daß Poin
carsé6 ſehr bald mit den alliierten Miniſterpräſi-
denten zuſammenkommen wird. Die erſte Zuſammen
kunft könnte in den nächſten Tagen zwiſchen Poincaré und den
belgiſchen Miniſtern Theunis und Jaſpar ſtattfinden
Poincars legt Wert darauf, zuerſt die belgiſchen Alliierten über
die Lage zu unterrichten. Auch die italieniſche Regierung
werde auf dem Laufenden gehalten und aufgefordert werden,
an den vorbereitenden Arbeiten und an der Aufarbeitung eines
gemeinſamen Reparationsplanes auf der von der franzöſiſchen
Regierung vorgeſchlagenen Grundlage teilzunehmen. Hierauf
erſt würden die Verhandlungen zwiſchen den Franzoſen, Bel
giern und Jtalienern einerſeits und den Engländern an-
dererſeits eingeleitet werden.

Wie Havas berichtet, werden die belgiſchen Miniſter Theu
nis und Jaſpar ſpäteſtens am Freitag oder Sonn-
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abend nach Paris kommen, um mit Poincarsé über die Lage
im Ruhrgebiet zu verhandeln. Dieſe Zuſammenkunft werde
u. a. zu einer Ausſprache über die Verteilung der beſchlagnahmten
Kohle, der Beſatzungskoſten uſw. führen. Sehr wahrſcheinlich
werde Loucheur von Poincaré aufgefordert werden, den belgiſchen
Miniſtern über ſeine Eindrücke während ſeiner Verhandlungen
in England zu berichten.

Bei dieſer diplomatiſchen „EGinkreiſung“ Englands,

fördert werden muß, weil die Erzielung von Preisſtill-
ſtand und Preisabbau und damit die Beſſerung des Real-
einkommens wertvoller iſt als jede Vermehrung des
nominalen Papiermarkeinkommens. Jn Er-
kenntnis dieſer Tatſache wurde von einer Teuerungs aktion
in der bisherigen Art Abſtand genommen. Durch
Verwaltungsmaßnahmen ſoll dafür geſorgt werden, daß die
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter innerhalb der ihnen zu-
ſtehenden Bezüge rechtzeitig in den Beſitz der notwendigen Geld-
mittel kommen. Die Verhandlungen über einen Ausgleich in be-
ſonders teuren Orten, namentlich des Weſtens, ſollen mit Be-
ſchleunigung fortgeführt und zum Abſchluß gebracht werden.

12,5 Millionen Dollarſchatzanleihe
(Eigene Drahtmeldung.)

Obgleich von einigen unweſentlichen Zeichnungsſtellen noch
keine endgültigen Angaben vorliegen, läßt ſich, wie der „Deutſche
Handelsdienſt“ erfährt, doch ſchon jetzt überſehen, daß nicht
mehr als 12,66 Millionen Dollar insgeſamt gezeich-
net ſind.

Ein amerikaniſcher Brief
Wenn auch der nachſtehende Brief nicht bezeichnend für die

Geſinnung des ganzen amerikaniſchen Volkes ſein dürfte, ſo
iſt er doch als ein Anzeichen dafür zu werten, daß in einzelnen
Teilen Amerikas doch die Erkenntnis über Poincarés Politik
durchbricht.

Messrs. A. Reynaud y Cia., S. en C.
Mexico City.

Gentlemen:
Wir geſtatten 'uns, Jhnen mitzuteilen, daß wir unſere Bank

angewieſen haben, Jhnen Jhren Saldo zu überweiſen. Wir be-

Fritz Günzel als Othello
Die Shakeſpeare-Tragödie im Stadttheater

Nach „Macbeth“ unmittelbar „Othello“. Nach der Tragödie
des Ehrgeizes. die Tragödie der Eiferſucht. Nach einem der
größten Werke Shakeſpeares des großen Briten künſtleriſch
ſchwächſte Leiſtung.

Und doch in beiden Fällen ein ganzer Erfolg, eine nach
haltige Geſamtwirkung. Jn beiden Fällen auf Koſten der Dar
ſtellung und Spielleitung.

Drei Perſonen ſtehen im Mittelpunkt der Handlung und
des Spiels, ſind die entſcheidenden Faktoren der Tragödie:
Othello, Jägo, Desdemona. Drei ſchwierige, da zum Teil pſycho-
logiſch und menſchlich ſchier unmögliche Rollen.

Fritz Gün z el als Othello. Er faßte ihn bewußt und be-
rechtigt von der menſchlich-liebenswürdigen Seite auf. Bieder
und treuherzig vor dem Rate des Dogen, himmelhochjauchzend,
von einer geradezu kindlichen Freude erfüllt über die Liebe und
den Beſitz Desdemonas, dabei ſtets der tapfere, pflichtbewußte
General im Dienſte Venedigs. Schließlich der maßros Eifer-
füchtige und Mörder. Aber ſelbſt in dieſen letzten Stadien ſeiner
ſeeliſchen Entwicklung verliert er nie menſchliche Züge kommt
nie die abſtoßende Brutalität eines Halbkultivierten zum
Ausbruch.

Fritz Günzer als Othello Man könnte nach beſtem
Wiſſen, und Gewiſſen auch ſchreiben: Alfred Durra als Jago.
Wie fein und tief war dieſe Rolle durchdacht, wie folgerichtig
und überzeugend ward ſie durchgeführt: die faſt unmögliche
Figur des Jago wurde glaukwürdig. Nicht ein ungeſtümer,
maſſiger Jago, wie ihn Albert Steinrück vom Stagtlichen Schau
ſpielhaus in Berlin geprägt hat. Auch kein Mephiſto oder gar
ein Verbrechertpyp. Nein, ein gewandter, beweglicher, zungen-
fertiger Verleumder. Aber nicht demütig kriechend oder
ſchmeichelnd nach Art der Denunzianten, ſondern ſich je nach
Lage der Verhärtniſſe gebend, dabei ſein niedriges Ziel mit
Zähigkeit verfolgend.

Aus Desdemona hatten wir Paula Thetter erwartet. Und
ſahen in dieſer Rolle Luiſe Seſſing. Zweifelsohne eine
erſte Kraft, aber letzten Endes doch nicht, geſchaffen für eine
Desdemona. Sie iſt nun einmal für das klaſſiſche Schauſpiel
das prädeſtinierte Gretchen; an dieſes erinnerte ſie auch geſtern
wieder mit ihrem gelöſten Blondhaar. Gewiß: Luiſe Seſſing
war das reine, ſchuldloſe Weſen, das Kind neben dem großen
Kinde Othello. Wie ſchricht und ſelbſtverſtändlich B. ihr Be
kenntnis vor dem zürnenden Vater und dem hohen Ratel! Wie
ührend in der Wiederſehensſgene der beiden Gatten nach

ergreifenden Höhepunkte des Abends hätte machen können. Man
nennt es wohl gemeinhin tragiſche Größe

Fritz Henſel als Caſſio war in Spiel und Erſcheinung
recht. gut. Robert Förſt er (Brabantio) fkandierte die Schlegel
Tieckſchen Jamben zu hörbar. Jagos Gattin Emilia war Elſe
Strohm-Ambronnz; bilte einen Ton ruhiger und ge-
meſſener in Spier und Sprache.

Spielleitung: Dr. Edgar Groß. Jm allgemeinen gut ge
ſtellte und gut wirkende Bühnenkilder. Nach dem Geſetz der
Shakeſpearekühne tunlichſte Beſchränkung auf ein Mindeſtmaß
von notwendigen Verſatzſtücken. Die Landung Othellos auf der
Jnſel Cypern und ſeine Begrüßung durch das Volk hätte zu
einer wirkungsvollen Maſſenſzene herausgearbeitet werden
müſſen und können. Hier kann in der Tat der Schauſpiel-
regiſſeur von ſeinem Kollegen beim Film mancherlei lernen.

Das Volksbühnenpublikum nahm Stück und Aufführung am
Schiuß mit herzlichem Beifall auf Das hervorragende Sviel
der heiden Hauptdarſteller hatte es alle Schwächen dieſer Shake
ſpeareſchen Charakter beinahe Schickſalstragödie vergeſſen
laſſen, als da ſind: die höchſt unmotivierte Tragik, das Fehlen
der ſeeliſchen Begründung in Entwicklung und Handlungsweiſe
der einzelnen Charaktere uſw Offenbar geworden aber war
anſcheinend das Motto des Stückes: Niemand kann ſeinem
Schickſal entgehen. Stets wird die Natur über den von ihr ab
hängigen menſchlichen Geiſt und deſſen Träger obſiegen

Dr. Sellheim.

Das Knalphabetentum unter den ruſſiſchen
Kommuniſten

Aus Helſingfors wird uns geſchrieben: Die „Jsweſtijag“ veröſentlidten ſtaſiſtſche Angaben über die kommuniſtiſche Partei-
organiſation in Südoſtrußland. Auf Grund dieſer Angaben
erweiſt es ſich, daß im Dongebiet nur 1 Prozent der Partei
mitglieder Analphabeten ſind. Die Kommuniſtiſche Partei
organiſation der Kabarda zählt jedoch 61 Prozent Anal-
phabeten. Unter den Kommuniſten des Gouvernemen“s
Stawrovol ſind 6 Prozent Ayalphabeten und unter den Kommu-
miſten des Terek-Gebietes 14 Prozent. Sebr intereſſant ſind auch
die Angaben über den Beruf der Parteimitalieder. Es erweiſt
ſich. daß im Süſdoſtgebiet nur 10 Prozent der Parteimitalieder
als Arbeiter in Betrieben tätig ſind. Jm Kaßarda- Gebiet beträgt
der Prozentſatz der Arbeiter 1, während die Mehrzahl der Partei
mitglieder hier Bauern ſind, die weder leſen noch ſchreiben können.

Als Gaſt auf Anſtellung ſpreite geſtern im Thaliatheater
Frl. Berthel Greſcher vom Halberſtädter Stadttheater die

wenn ſie Poincaré wirklich planen ſollte, iſt wohl der Wunſch
der Vater des Gedankens. Es ſcheint indeſſen durchaus zweifel
haft, ob Belgien und Italien ſo leicht dazu zu haben ſein werden.
Die Zuſammenkunft Muſſolinis mit Jaſpar in Mailand wurde
jedenfalls anders kommentiert.

Paris, 9. April.
Nach einer von Havas veröffentlichten, offenbar beeinflußten

Aeußerung über die Londoner Reiſe Loucheurs bil-
ligten geſtern zahlteiche Deputierte die Jnitiag-
tive Loucheurs durchaus, kritiſierten aber allgemein
ſeinen Beſuch bei Lloyd George. Jmmerhin wäre es für
Loucheur ſchwierig geweſen, den engliſchen Staatsmann völlig
zu ignorieren. Seine Ausſprache mit dieſem jedenfalls beweiſe,
daß Frankreich geſchloſſen hinter der Ruhraktion ſtehe. Auch mit
den Mitgliedern der jetzigen engliſchen Regierung habe ſich
Loucheur über dieſe Frage ausgeſprochen. Mit Befriedigung
könne man die Tendenz feſtſtellen, den franzöſiſchen und
britiſchen Standpunkt einander anzunähern.
Es ſei gewiß, daß die britiſche Regierung an dem Tage, an dem
die Verhandlungen wieder aufgenommen würden, Frankreich
völlig zur Seite ſein würde.

London, 9. April.
Laut Meldung des Reuterſchen Bureaus glaubt man allge

mein, daß trotz der gegenteiligen Erklärungen Loucheur, als
inoffizieller Vertreter der franzöſiſchen Re-gierung gehandelt hat und daß die ihm anvertraute Aufgabe
darin beſtand, die Frage der Reparationen und der engſiſch-
franzöſiſchen Beziehungen zu erörtern

Es verlautet, daß die britiſchen Staatsmänner
Loucheur davon verſtändigt haben, daß England jederpeit
bereit ſei, die Erörterungen, die infolge der Rußr
beſetzung aufgeſchoben wurden, wieder zu eröffnen. Es
wurde aber betont, daß England die Organiſation eines von
Deutſchland abzutrennenden Rheinlandſtaates, in wel-
cher Form auch immer, nicht dulden könne. Loucheur habe
ſich bereit. gezeigt, einer Summe zuzuſtimmen, die ſich der im
Januar von den Franzoſen abgelehnten im britiſchen Repo-
rationsplan genannten Summe annähert. Jn Erwiderung dieſer
Zugeſtändniſſe wird England, wie man glaubt, wahrſcheinlich
irgendeiner Form von Neutralität des Rhein-
landes, e aber keine Loslöſung mit ſich vringt, zuſtimmen
damit Frankreich gegen einen Angriff geſchützt iſt.

dauern, Jhnen mitteilen zu müſſen, daß wir nicht mehr für
einen Dollar in Frankreich kaufen werden, bis die
franzöſiſche Regierung Jhre auswärtige Politik geändert hat und
ihre brutalen militäriſchen Streitkräfte von
Deutſchland zurückzieht.

Wir werden weder irgendwelche franzöſiſchen Waren kaufen
noch verkaufen, bis dies geſchehen iſt. Wir wiſſen, daß das
franzöſiſche Volk nicht ſolche Feiglinge und Diebe und Beſtien
ſind, wie dieſe irrſinnigen Poinraré und Clemenceagau es
ſind. Senator Boragh hat dieſe beiden unmenſchlichen Beſtien in
ſeiner Rede im Senat treffend und wahr charakteriſiert.

Dieſer Schuft Poincaré hat nicht die Abſicht, Geld oder
Waren von Deutſchland anzunehmen. Selbſt wenn das Land in
der Lage geweſen und bezahlt hätte und ſo viel abgeliefert hätte,
als der Verſailler Vertrag im Werte vorſchreibt, der ſcham-
loſeſte Vertrag, der je einem Lande oder irgendeinem Volke
in der Geſchichte der Welt aufgezwungen wurde. Sein einziger
Zweck und ſeine Abſicht iſt, von Deutſchland das Ruhrgebiet
und deſſen Kohlengruben zu ſtehlen, vollſtändig davon
überzeugt, daß das Ruhrgebiet die einzige Kokskohle auf dem
Kontinent beſitzt, die für die franzöſiſchen Eiſengruben geeignet
iſt. Wir bedauern, daß das franzöſiſche Volk und der Handel
unter der Führerſchaft ſolcher wahnſinnigen und gierigen Poli-
tiker und Führer zu leiden hat.

Zu Jhrer Jnformation möchten wir noch. bemerken, daß
alle Mitglieder unſerer Firma amerikaniſch-
Bürger ſind, und zwar länger als 40 Jahre.

Jhre ſehr ergebenen
Geo. G. Sauer Co.

Der ſchwarze Tod in Jndien
London, 9. April.

Reuter meldet aus Simla, daß eine Peſtepidemie,
die Tauſende hinraffte, in faſt allen Provinzen Jndiens gewütet
hat. Die Statiſtik für die am 24. März zu Ende gegangene
Woche zählt etwa 9000 Peſtfälle in ganz Jndien, von denen
8000 tödlich verliefen.

Titelrolle in der Komödie „Straßenmädel“. Wenn die junge
Dame etwa die Nachfolgerin von Trude Horn werden ſollte, dann
würde der Herr Jntendant einen ſchlechten Tauſch eingehen.
Trude Horns friſchem, natürlichem Spiel kam Frl. Greſcher als
Straßenmädel in keiner Weiſe gleich; von dem ſächſiſchen Dia-
lekt ganz abgeſehen. Vor einer endgültigen Verpflichtung ſe
ein nochmaliges Auftreten dringend geraten.

Die Halleſche Volksliebertafel bewies mit der ſtimmungs-
vollen Feier ihres 76. Stiftungsfeſtes am Sonnabend im Feſt
ſaale des „Stadtſchützenhauſes“, daß ſie es mit ihrem Wahl-
ſpruch: „Das Herz dem Lied, dem Freunde Herz und Hand,
doch Herz und Hand und Lied dem treuen Vaterland“ ernſt
meint. Unter der ſicheren Leitung des Konzertmeiſters Max
Knoch wirkten die Chöre und Sologeſänge der Konzertſängerin
Frl. Elſe Martin (Sopran) wundervoll, und die ſaubere,
einabgetönte Vortragsweiſe gereichte den Vortragenden zur be
ſonderen Empfehlung. An die Feier ſchloß ſich ein flotter Ball
z. der bis in die Morgenſtunden andauerte.

Pſychologie der Handſchrift. All die vielen Perſonen, die
unleſerlich ſchreiben, werden vielleicht überraſcht ſein, wenn ſie
hören, daß eine ſchlechte, undeutliche und flüchtige Handſchrift
leichter nachzuahmen iſt als eine ſorgfältige. Die moderne
Handſchriftenkunde hat nämlich feſtgeſtellt, daß die Eigenarten
von Schriftzügen ſich deutlicher bei gut leſerlichem Schreiben aus
prägen; damit werden Fälſchungen erſchwert, und andererſeits
bieten dieſe ſorgfältigen Handſchriften die Grundlage für die
ſyſtematiſche Erforſchung von Schriftzügen. Das hat nicht nur
für forenſiſche Zwecke Bedeutung, ſondern im täglichen Leben
ſpielen die Fälle, wo die Lesbarkeit einer Handſchrift von größter
Tragweite iſt, eine wichtige Rolle. Darüber unterrichtet eine
Studie, die der Leiter des Erkennungsdienſtes beim Berliner
Polizeipräſidium, Dr. Schneickert, in der Zeitſchrift „Praktiſche
Pſychologie“ veröffentlicht. Wie folgenſchwer unleſerliche Rezepte
oder andere Urkunden ſein können, wird an einigen recht draſti
ſchen Beiſpielen gezeigt. Dr. Schneickert knüpft daran inter
eſſante Betrachtungen über die Vorausſetzungen für das Wieder
erkennen von Handſchriften. Hauptſache bleibt ſtets ein aus
reichender Umfang des Sthriftſtückes; ein einzelner Buchſtabe
oder ein einzelnes Wort genügt nicht. Dann muß die natürliche
gewohnte Schreibweiſe (nicht etwa S Beiſpiel Rundſchrift)
vorliegen, auch dürfen ſeeliſche und körperliche Einflüſſe keine
Veränderungen hervorgerufen haben. Schließlich muß der Be
urteiler auch genügende Erfahrung haben und darf nicht etwa
kritiſche Schulung durch den bekannten geſunden Menſchenver
ſtand erſetzen wollen.

endeten

Tabelle
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Bodelſchwinghs Werk in Halle! Es gibt wohl nur Wenige,
die nicht ſchon einmal etwas von den großen Boderſchwinghſchen
Anſtalten in Bethel bei Bielefeld gehört hatten. Wer aber die
Arbeit an den Epileptikern, den Jrren, die Wanderer- und Er-
ziehungsfürſorge, die dort getan wird, nicht kennt, dem wird
durch einen Filmvortrag dazu Gelegenheit gegeben. Der Film
will nicht Senſationsfilm ſein. Wenn man von den Vorfüh
rungen weggeht, ſo hört man nicht die Worte: Das war ſchönl“,
ſondern: „das war eindrucksvoll und ergreifend“. Der Film
regt Herz und Geiſt an. Ferner will er auch nicht und das iſt
die Hauptſache den anderen Anſtalten Konkurrenz machen
und nur für Bethel arbeiten. Nein! Er hat die große Aufgabe,
für das Segenswerk der Jnneren Miſſion an der leidenden
Menſchheit die Augen zu öffnen und Antwort zu geben auf die
oft höhniſchverſteckt und offengeſtellte Frage: Was iſt und wo iſt
e Nächſtenliebe? Bethel nahm, als der Aufruf zur

nterbringung der Wolgakinder erſchien, ſofort 100 und ſpäter
noch mehr Kinder auf, auch auf vielen anderen Gebieten der
Jnneren Miſſion iſt Bethel bahnbrechend geworden. Die Vor
führungen finden ſtatt am 183., 14. und 15. April abends 8 Uhr
in der Lating der Franckeſchen Stiftungen, am 16. und 17. in
der Wittekindſchule. Ferner wird er nur für Schulkinder außer
am 13. um 5 Uhr am gleichen Orte wie abends gezeigt. Zur
Deckung der Unkoſten werden von Erwachſenen 100, von Schur-
kindern 30 Mark erbeten.

Curnen Spiel und Sport
Die Vorrunden um die Mitteldeutſche

Meiſterſchaft
Voruſſia Halle ſcheidet Kberraſchend aus u r

das iel in M g, welches unſerem Meiſter eine kaumI anker e brachte, nahmen die Vorrunden den erwarteten
Verſonf V. f. V. Z?Tygls ſchlug in Erfurt die Sportver-
einigung 01 Gotha 411. Bis Halbzeit können ſich die Thüringer
och halten und mit 1:1 geht es in die Pauſe. Dann aber gewinnt V. f. B.ſiger die Oberhand und holt einen einwandfreien, w. wir r

Si eraus. Knapper endeten die beiden anderen Spielen i v Magdeburg. Der Chemnitzer
ſchlug Konkordia Plauen 2:1 nach beſſeren Leiſtungen, die der Geg
n urch Schnelligkeit und Energie nicht wettmachen konnte. Der Beſuch desWie war sehr gut. Mehr als 10000 Zuſchauer wohnten dem
Tr bei. Uns Hallenſer intereſſiert natürlich die Niederlage unſeresMei onders. Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß Voruſſia

über Vorrunde hinausgekommen iſt. Früher ſpielte unſer r
in den len um die bandsmeiſterſchaft neben dem Vertreter Lepzigs
eine erſte Rolle. Wacker und Halle 96 waren faſt ſag im Endſpiele, oder

an zweiter Stelle. Jm Vorjahre mußte ſich ſchon Halle in derendeten
Tabelle mit einem Mittelplatze nügen und in dieſem Jahre blieb unſerMeiſter gleich im erſten Spiele W der Strecke. Der Kampf in Magdeburg

war ſehr hart. er Sieg der Sport und Spielvereinigung iſt im großen
und ganzen verdient. Es iſt auffällig, daß unſere Boruſſen gegen Magdebur-ger Wrtia ſo ſchlecht abſchne CricketViktorig ſchlug Boruſſia W
zweimal glatt und jetzt iſt es wieder ein Magdeburger Verein, der unſerem
u Meiſter um alle Meiſterſchaftshoffnungen gebracht hat. Allge-

muß man Boruſſia doch einen Vorzug vor der Magdeburger Klaſſe

Z. die Zwiſchenrunden kommen alſo V. f. B. Leipzig, GutsmutsDresden, C. z C. Chemnitz und Sport und ehieierete i Magdeburg.

Wie wir hörten, ſollen die Zwiſchenrunden in Halle und Dresden
am 22. April vor ſich gehen und folgende Gegner zuſammen

Gutzmuts und Chemniter Ballſpielklub
V. f. B. und Sport und Spielvereinigung

m Sechtußſpi welches am 29. April in Leipzig ſtattfinden foll,Ja 35. e nd Gutsmuts erwartet.
Jn Halle jedenfalls iſt das Bedauern über das frühzeitige Ausſcheiden

ers Meiſters allgemein. Es wird nach außen als ein Zurückgehen der
werden und Halle manchrlei Abbruch tun.

a litt le unter demWinde und hinderie beide Mannſchaften am Entfalten ihres Könnens. Wacker
h

Naum 5:1 (0: H. Das Reſultat
hatte niemand erwartet und konnte bisherigen Ergebniſſen der
beiden Mannſchaften nicht erwartet werde Die Naumburger ſpielen in der
erſten da mit dem heftigen Winde im Rücken und ſind zeitweiſe ſtark im
Angriff. vermochte aber nur ein einziges Tor in dieſer Zeit
herausguhoten,
Hallenſer den

Sturmwährend 98 keer gusging. Nach Vor Pauſe ha die

Wind im e a d e gut ausnutzendurch eifriges, dechn vorzügliches no orewt w. er Sportverein 98 eine ſeine
ne Spanfenreiſe.

ielen. Mit
mypfehlung

Halle W frhlägt Preußen- Berlin 2:1 (2:0).
Hallenſern gelang es, das R el in Berlin mit demſelben Refnuk-a W a wie ſie das erſte Srla in Halle verlaren hatten. Durch

Burghardt werden bis Halbzeit zwei Tore errungen. Preußen kann
dann nur ein Tor aufholen und muß Halle 96 einen durch den Spielverlauf
gerechtfertigten Sieg ſſen.

Fußball-Städteſpiel Budaveſt-Berlin 0: 1
Ein verdienter Erfolg der Berliner.

der repräſentativen Fußballmannfchafien beider
apeſt vor etwa 15 000 Zuſchauern vor ſich ging,

auf fremdem Boden.

w. Sportverin 85

Fogl III in der zweiten Minute nach Halbzeit. Beim Stande 1:0 für
Berlin blieb es dann bis zum Schluß des Spiels.

Norddentſche Fußballmeiſterſchaft
Die iſchenrunde zur Fußballmeiſterſchaft von Norddeutſchland, die amW c wurde, ſah den rger rwerein in Hannover

über Eintracht mit 4:1 als Sieger, während in g UnionAltong gegen
Arminig Hannover mit 4:3 gewanun.

Weſtdentſche Fußballmeiſterſchaft
iſchenrunde e eu Mei führte in MünchenWare e e e Dieden

:0 einen ſicheren landen. ieleſeld ſtanden
JahnSiegen und der vorjährige Meiſter Arminia- Bielefeld gegenüber.

Die Bielefelder konnten erſt nach Spielverlängerung mit 2:1 triumphieren,
nachdem das Trefſen bei Ablauf der regulären Spielzeit 1:1 geſtanden hatte.
Das Endſpiel führt wahrſ in Eſſen UnionDüſſelborf und Arminia-
Bielefeld zuſammen.

Der Halleſche Ruder-Club
veranſtaltete am 7. April zum erſten Male wieder ſeit neun Jahren einen
WinterabſchiedsKommers, der in althergebrachter Weiſe im blau-weiß ge
ſchmückten Saale des Neumarktſchützenhauſes ſtattfand. e befreundeten Ver
eine, beſonders die des Ruderſports und der SLeichtathletik, waren geladen
und hatten ſämtlich dem Rufe Folge geleiſtet, ſo daß eine ſtattliche An
Buer in ihren verſchiedenen Klubmützen den Saal füllte, während die

n dem bunten Treiben von den Emporen zuſahen. Da die Wiederab-
haltung dieſes bereits lange vor dem Ruhreinbruch beſchloſſenwar, glaubte der Klub ihn auch jetzt trotz des Ernſtes der Zeit durch
führen zu ſollen, zumal dem Abend durch Geſangsvorträge von Herrn Karl
Hummelshein und lebende Bilder, die von Herrn Robert Förſter (beide
Herren vom Stadttheater Halle) geſtellt wurden, ein vaterländiſches Gepräge
egeben wurde, e die den lebhafteſten Beifall der VerſaSwiang ſanden, wurden durch Reden der Vertreter der Rudervereine kräftig

unterſtützt. Nachdem der 1. Vorſitzende, Herr u re die Gäſte, unter
denen neben ſämtlichen Mitgliedern des Saalevegattavereins der Ruder
Uub Sturmvogel, Leipzig, der Dresdner Ruderverein, der Säch
ſiſche Regattaverein und der Ruderklub Viktoria,Bernburg, genannt ſeien, begrüßt hatte, hielt der Ehrenvorſitzende Herr
Karl Stephan die Feſtrede, in der er verſchiedene Bilder von Deutſch
lands einftiger Größe vor den aufmerlſamen Hörern vorbeiziehen ließ und
der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Ertüchtigung der gen durch den

ort mit dazu beitragen möge, Deutſchlands früheres Anſehen in der Welt
wieder herzuſtellen. Wenn man ſage, daß bei einem ſiegreichen Einzug der
Deutſchen durch das Brandenburger Tor die Weltgeſchichte ihren Sinn ver
loren hätte, ſo müſſe man als Deutſcher erwidern: „Und hätte die Welt
i ihren Sinn verloren, wenn nur Deutſchland lebt und ſeine Ehre!“

s dreifache kräftig HippHipp-Hurra auf unſer Vaterland wurde bekräf
tigt durch das ſtehend geſungene Deutſchlandlied. Die folgenden zahreichen An
ſprachen behandelten im Weſentlichen dasſlbe Thema; ein Redner legte der
ſeinigen die Worte zu Grunde, die am Bootshaus ſeines Vereins einge
meißelt ſtehen: Vaterland nur Dir!“, ein anderer gründete den Sinn
des Worktes Sport auf den lateiniſchen Spruch: „Pro patria est, dum
Iudere videmor“. (Es iſt fürs Vaterland, wenn es auch ſcheint, als ob wir
ſpielen). Der Abend, der die Mitglieder und Gäſte bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammenhielt, wird weſentlch dazu beitragen, das Band,
welches die Halleſchen Vereine verknüpft, feſter zu fügen, ziehen ſie doch alle
an demſelben Strang und dienen der Ertüchtigung unſerer Jugend Möge
dieſer Zuſammenhalt im Halleſchen Ruderſport weiter gute Früchte tragen
L weitere Kreiſe ziehen durch ganz Deuiſſchland; denn heute brauchen wir
mehr wie je ein

n konnten

Kommer

einiges deuiſches Vaterland. M.
Rennen zu Karlsborſt

Geradezu troſtloſer Sport.
Preis von Köünigsberg. 1. Reißaus (Hartmannchen), 2.

brochen und nachger.), 3. Cato (ausgebr. und nachger.).
18. Ferner: Tuta (ausgebr.), Gebalind (ausgebr.). Wilmersdorfer Jagd
rennen. 1. Achill (Keim), 2. Volaca, 3. Diamant. Tot.: 15. Pl. 13, 14.
Ferner Elöre II (4), Perbi (angeh.). Mahonien-Jagdrennen. 1. Ulrich (K.
Schuller), 2. Herzog, 3. Cid. Tot.: 35. Roſenderg-Jagdrennen. 1. Wind
(v. Herder), 2. Robert, 3. Robert. Tot.: 17. Preis von Bärſfelbe. 1. Sim
plicité (Saager), 2. Willana, 3. Sommerflor. Tot.: 80. Pl. 29, 15. Ferner:
Grazie, Orplid. Preis vom Jürgenſee. 1. Royal Blue (Gorsler), 2. 9 èrakel,
Tot. 27. rner Charley's ouſin (gef.). Preis von Friedrichsfelde.

Notung (Lt. Hermann), 2. Dangide, 3. Magelone. Tot.: 219. Pl. 37,22, 16. Ferner Mokan, Villehart, Tannenfe Steinberger, Propulſor.

GDroßer Haunoverſcher Ausgleich
is von Wildemann. 1. Kayl t24, Pl. 19. 21, 26. aylet einik), 2. Waldo, 3.

BennigſenRNennen,

riſtan (ausge
Tot.: 56. Pl.

Oper. Tot.:
Ferner Nalog, Balmung, Cyrano II, Maya, Garnele.1. Roſenbuſch (E. Reinicke), T Condor, 3. Verdi. Tot.:

14, Pl. 10, 11. Ferner Lore vom Tore. Preis von Burgwedel. 1., PanNaſh), 2. Baſilisk, 3. Madonna. Tot.: 13, Pl. 12, 13.
Turmfried, Träumerin, Auftria. Großer annoverſcher Ausgleich. 1. Famu-
lus (Raſtenberger), 2. Puſchkin, 3. General. Tot.: 22, Pl. 19, 44. Ferner:
Marasquino, Combattant, Saloppe. Hrient-Reunen. 1. Aladar (Reinicke),
2. Humboldt, 3. Rächer. Tot.: 30. PI.: 10, 10. Fernr: Parzelle, Arion,
Gull n L. Argeſul (Raſtenberger), 3. Feierabend, 3. Aranyeſö.
Tot.: 21. L.: 24, 14, 20. Ferner: Lohredirer Endegut, Mein Leopold,

von Segen J. Landung (Huguenin), 2. Meilenſtein,J Tieited. ot. 57 3, 7Alex, Tribalibot. 13, 16, 12. Ferner Styx, Galate, Eldorado,
Kölner Frähjahrsansgleich

1. Charlotte II (Starnecker), 2. Bittſchri 3.S I, II. Ferner: Quantz, Bimbam. man nen. d
(Osw. Müller), 2. Ottokar, 3. Kaulquabbe. Tot.: 46. Pl. 17, 13, 19. Ferner
Lindenwirtin, Tullhahn, Äbendröthe, Aiſha, Lynette, Mrs. Binſow. Docio.
mit Remmen. J. Golderſatz (Dinter). 2. Domherr, 9. Leitha, 4. Magyare.
Tot.: 228. PI. 43, 16, 21, 9. Ferner: Jugendliebe, Herrſcherin, Alraune,
Bianca, Cleverneß. Malna-Jagdrennen. Anitra (Ehnert), 2. Wendula,
3. Pankgräfin. ot.: 23. 22, 16. FJerner: Marga, Kanonade. Ariel-
Rennen. 1. Cyrano (Saria), 2. Forelle, 3. Rumen. Tot.: 38. Pl. 15
Wien Faifun. Patti, VBandſtahl Carol, Kritſſfcher Tag. Tänzer.Kölner Frühjahrs-Ausgleich. 1. Peter (Träger), 2. Filius, 3. Rondo. Tot.:

Bl. 28, 19, 17. Ferner: Allah (ſtegbel), Nazeppa (5), LeichtſinnPera n Sie der rn Najeſtiedſennen. J. Szenſugar (Floer),

g. II. pt. 12, Ferner iaus (4), Jlkarus, Feuersbrunſt. v m re Sei Aer

Sporkfreunde Breslau Südoſtdentſcher Fußballmeiſter.
ſüdoſtdeutſche Meiſter Sportſfreunde- Breslau abſolvierte am Sonntag ſein
drittes Spiel und zwar gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter Beuthen 09 un
fiegte mit nicht weniger als 7:1. Die Breslauer haben zwar noch ein Spiel,e Kotthus, auszutragen, doch iſt ihnen der Die als ſüdoſtdeuffcher

ſter nicht mehr zu nehmen.

Der dreimalige

e

Aus Mittelberrtſrhlano
Ein Millionendiebftahl in Merſeburg

Merſeburg, 9. April.
Ein großer Einbruchsdiebftahl wurde in der Nacht zum Don

nerstag in dem Houſe des Fabrikbeſitzers Dr. Heilmann,
Meuſchauer Straße 9, ausgeführt. Die Diebe drangen mittels
Nachſchlüſſels durch die Haustür in die Wohnung und haben im
Schlafzimmer teils durch Nachſchrüſſel, teils durch Erbrechen, die
Behältniſſe geöffnet und Herren-, Damen und Bettwäſche ſowie
Herren und Damenſchuhe im Geſamtwert von 134-2 Millionen
Mark geraubt. Ob ihnen auch Schmuckſachen in die Hände ge
fallen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Langenweddingen, 9. April. (Hoch klingt das VSied
vom braven Jungenl) Beim Spielen fiel die 5 jährige
Tochter des Wachtmeiſters Sch. an einer tieſen Stelle des Stein
bruches ins Waſſer. Der 13 jährige Schüler Ernſt Schmidt
ſprang ihr nach und brachte das ſchon halbverſunkene Kind
glücklich ans Ufer. Der wackere Knabe hat durch unerſchrockenes
Einſetzen des eigenen Lebens bereits das zweite Kind vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Roßbach, 9. Aprii. (Blamierte Kommuniſtem)
Am Sonntag fand hier die von etwa 3000 Mann aus dem Gau
Halle beſuchte Bannerweihe der Ortsgruppe Roßbach des
„Stahlhelm“, Bundes der Frontſoldaten, ſtatt, die einen erheben
den Verlauf nahm. Am Roßbachdenkmal ereignete ſich ein
Zwiſchenfall dadurch, daß eine Gruppe Kommuniſten mit roten
Fahnen den Eingang zum Denkmal verſperrte, ein Erfolg kom
muniſtiſcher Hetze gegen die ſeit drei Wochen angeſetzte Fahnen
weihe. Einige Stahlhelmkameraden ſorgten für Beſeitigung des
Hinderniſſes und den zum offenſichtlichen Zwecke der Provo-
kation herangebrachten roten Fahnen, worauf die Feier unter
lebhafter Beteiligung der geſamten Bevölkerung ihren Fort-
gang nehmen konnte. Auch in den umliegenden Dörfern um
Roßbach ſoll es zu kleinen Plänkeleien zwiſchen Stahlhelmern
und Kommuniſten gekommen ſein.

Rochlitz, 9. April. (Fabrikbrand.) Jm Schlichte
Kochraum der Webwarenfabrik Winkler u. Sohn brach ein Feuer
aus, das den Bau völlig ausbrannte. Ein größerer Vorrat von
Kortoffelmehl wurde vernichtet. Die Feuerwehr, die tatkräftig
einſchritt, verhinderte das Uebergreifen des Feuers auf die
nebenſtehenden Fabrikräume. Der Betrieb erleidet keine

Störung.
Hettſtedt, 9. April. (Unerwünſchter Erfolg.) „Mein

Geſchäft bleibt bis zum 3. Feiertag geſchloſſen!“ kündigte der
Zigarrenhändler Claus den Herren Einbrechern an. Sie kamen
prompt und holten ſich Geld und Waren von zuſammen

124 Millionen Mark.

Delitzſch, 9. April. (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde
beim prakt. Arzt Dr. Winkelhauſen verübt, Die Diebe ver-
ſchafften ſich mittels eines Dietrichs Einlaß in das Grundſtück
und entwendeten koſtbare Silberſachen, von denen ſie Kenner zu
ſein ſcheinen, da fie nur geſtempelte Gegenſtände an ſich
nabmen. Vor dem Einbruch hatten ſie bereits der Villa des
Veterinärrats Liebener einen Beſuch abgeſtattet, der aber er-
folglos geweſen war.

Wittenberg, 9. April. (Von einem Auto über-
fahren) wurde in der Nähe der Kolonie Königgrätz, Berliner
Chauſſee, der Kaufmann Triebel jun. Der Ueberfahrene trug
eine ſchwere Kopfverletzung und einen Beinbruch davon, die
Autonummer reſp. Perſonalien des Fahrers konnten nicht feſt
geſtellt werden.

Erfurt, 9. April. Einbruch in die Kirche.) Jn den
erſten Morgenſtunden des Freitog drangen Diebe in ein
Erfurter Kirche ein und ſtahlen einen kleinen ſilbernen Bechen
und eine etwa 15 Zentimeter lange, ſilberne Hand mit eine
ſilbernen Kette.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Jena. Als Teilertrag eines Londoner Konzerts gingen der

„Jenaiſchen Ztg.“ 125 Millionen Mark zur Unterſtützung
unbemittelter hieſiger Studenten zu. Merſeburg. Bei einem
Einbruch in das Haus des Fabrikbeſitzers Dr. Heilmann fielen
den Dieben Wäſche und anderes für 2 Millionen in die Hände.
Zerbſt. Eine Schlafwandelnde, ein vierzehnjähriges Mädchen,
ſtürzte nachts auf die Straße herab und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Zeulenroda. Die Biſamratte hat ſich in unſerer
Gegend faſt unausrottbar eingeniſtet und unterwühlt vielfach
die Teichdämme. Jn einem Teich hat das Raubtier von den
30 Karpfen ſchon 17 verſpeiſt. 4 Wernigerode. Die Naſe
abgebiſſen wurde dem Arbeiter R. von einem überfallenen
Kurgaſt. Obendrein erhielt er noch 10 000 Mark Geldſtrafe
wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit.

h W
d z

in Halle ſein müſſen.

verſchwinden, Erſatz nicht gewährt wird.

Dringen
Pfännerſchaft abgeholt werden.

e Warnung!
Wir haben leider feſtſtellen müſſen, daß von Perſonen, die mit unſerer Geſellſchaft in

keinem Zuſammenhang ſtehen, Kohlenkarten und Bezugsſcheine auf den Namen der
Dieſes Vorgehen zeigt deutlich, wie beliebt unſere

Hallore- Briketts
Wir machen aber darauf aufmerkam, daß für Kohlenkarten und GewerbeBezugsſcheine, die auf die angedeutete Weiſe ſpurlos

Wir bitten deshalb unſere Hallenſer Mitbürger in ihrem eigenſten Jntereſſe, zur Vermeidung ſchwerer Schädigungen ihre
Kohlenkarten freundlichſt für diejenigen Abholer zu reſervieren, die ſich durch einen Ausweis unſerer Geſellſchaft hierzu
als berechtigt ausweiſen und ſich der Sicherheit halber den Namen des Abholers zu notieren, damit wir gegen diejenigen Perſonen,
die mit unlauteren Mitteln arbeiten, ſtrafrechtlich vorgehen können.

ss6he Pfännersehaft, Aktiengeselisehaft.
Kohlenpiätze: Halle-S., Mansfelderstrasse 21, Halie-S., Landshbergerstrasss 12.

m



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, kür Fnhalt und Thüringen. Montag, den 9. Fpril 1923.

Halle und Amgebung
Halte, 9. April.

Von Dohlen und altem Gemäuer
Unſer Mitarbeiter Heinrich See, der ſo

ebenswürdige und feinbeobachtete Tierſ
derungen für unſere „Halleſche Zeitung
ſchreibt, hat im Folgenden die alten Dohlen
an der Moritzburg belauſcht:

Weil Sonne über dem Märztage lag, Kohlmeiſen ſangen
und in den Büſchen umherſprangen, daß deren gelbe Fähnchen
nur ſo wehten, und Blütenſtaub in den warmen Wind ſtreuten,
konnten die Kiebitze auf den Saalewieſen ſich garnicht laſſen
vor Vergnügen. Heilfroh wieder in der Heimat zu ſein, trippel-
ten ſie am Flußufer entlang, hoben ſich in die Luft und jagtenſich gegenſeitig Zu die Felder hinaus und von da wieder zurück.

Die Dohlen, welche auf hohen Ulmen und Rüſtern ſaßen,
ſahen ihnen zu und gaben ihrer Beluſtigung in der Dohlen-
ſprache Ausdruck, indem ſie „tſchiäp ſagten. Dann aber
flogen fie zur Stadt Halle hinüber, welche inſoweit für ſie Gel
tung hat, als ſie altes Gemäuer aufweiſt und das vermag
Halle ja denn es war der Tag gekommen, an welchem ſie aus
Tradition der Moritzburg eine Viſite abſtatten wollten.

Da ſie alle Namen haben, könnte man dieſe aufzählen, aber
das iſt unglaublich ſchwer, denn auch hierbei ſpielt die Tradition
eine Rolle. Nicolaus, Chriſtian, Wilhelm, Auguſt das
ſind ja alltägliche Namen, aber es entſteht eine heilloſe Ver
wirrung, ſobald man in die Aſcendengz gerät. Seit etwa drei-
hundert Jahren heißen dieſe Viſitedohlen alle ſo. Nach wem?
Nach den Männern, welche die alte Feſte einſt mit Spieß und
Schwert brennen ließen und die von ihren Vorfahren kreiſchend
umkreiſt wurden, wenn Nachthimmel färbende Brände und Weh-
geſchrei die Ausdauer belagernder Geſellen lohnte. Soweit
es die alten Dohlen nicht waren, welche in zahlloſen Variationen
von „tſchäp“ und „tſchiäp“ ihren Nachkommen von den Geſcheh-
niſſen jener Kriegsjahre erzählten, tat das alte Gemäuer ſelbſt
das Nötige, um der Nachkommenſchaft die Beweiſe von der
Standhaftigkeit und Treue der Burgmauern zu überliefern.

Nun war es eben ein Märzentag und gleichzeitig ein Jah
restag von Bedeutung, der die Dohlen voll beſonderer Span-
nung auf den wetterharten Mauern Fuß faſſen ließ. Es gibt
Geſchichten, die man immer wieder gerne einmal hört, bzw. die
immer wieder gerne einmal erzählt werden. Dazu gehört für
die Burg vor allem auch diejenige von den Schweden und deren
Pulver und Minen, mit welchen ſie die Kraft der Feſte ſpren-
gen wollten. Natürlich iſt dieſe Geſchichte voll von Kriegslärm,
Menſchentollheit und Pulverdampf. Am geſpannteſten aber
wird von den Dohlen bei dieſer Märzerzählung immer der Mo
ment erwartet, in welchem unter furchtbarem Krachen der eine
Feſtungsturm geſprengt und ſo dem belagernden Feinde eine
ſturmreife Breſche gebrochen wird. Dann werfen ſie ſich mit
wildem Aufſchrei in die Luft, kreiſchen und toben und kreiſen
um die alte Burg, wie es weiland die Alten taten, als ſie den
Schwedenſturm in Wirklichkeit erlebten.

Die junge Generation gefällt ſich in dem Bewußtſein, es
ebenſo zu machen, wie es die Vorfahren einſt taten, denn dieſe
benahmen ſich zweifellos derartig, weil ja doch heute alles ſo iſt,
wie es früher ſchon war, nur daß es zuweilen anders ausſieht,
weil es am Ende ein wenig komplizierter geworden iſt.

Auch diesmal tollte die ſchwarze Schar himmelan, ſchraubte
ſich über die Stadt empor und ließ die Häuſer in der herbei-
geſchlichenen Abenddämmerung unter ſich verſchwimmen.
Nun der „Knalleffekt“ im wahrſten Sinne des Wortes vorüber
war, tummelten ſie ſich gerne noch ein wenig im Dämmergrau
und kehrten nur einzeln und paarweiſe zur Burg zurück. Dieſe,noch zum platzen voll von anderen Veß.

einer Stimmung wohltuenden Erfolggehabthabens und bangen-
den Unmuts. Aber die Nacht kam ihr auch diesmal, wie ſchon
oft, zuvor, und hüllte mit Märzeneile die Moritzburg in Finſter-
nis ſamt ihren Dohlen. Die aber ſchliefen bald und träumten;
träumten zum Teil von Pulverknall und ſagten erſchrocken
„tſchiäp im Schlaf, in der Mehrzahl aber ſahen ſie wieder
einen ſonnigen Morgen vor ſich auferſtehen mit Kiebitzruf und

WeiteEs mag ja auch ſchließlich den Dohlen ſo gehen, elbSchlimmſtes und Eindrucksvollſtes der Wege et g.

wenn eine Morgenröte in Ausſicht ſteht und das Warten auf
leuchtendes Blättergrün durch die Büſche ſtreift. Nur der
Zaunköni huſchte erſt um das alte Gemäuer, als die Dohlen
zu den Saalewieſen aufzubrechen begannen. Bald kam die
Sonne und die Meiſen lärmten in den Zweigen „Frühling
hier Frühling hier Finken riefen und Spechte
ar. „Tſchiäp ſagten die Dohlen wieder auf den hohen
Bäumen und putzten ſonnenfroh ihr metallenes Gefieder.

Heinrich See, Halle a. S.

D. Traub in Halle
Fichte, der große Freiheitskämpfer, ſpricht zu uns

am Mittwoch, den 11. April 123, abends 8 Uhr im großen
Thaliaſaal durch den bekannten Pfarrer D. Traub aus

München. Wer ſich ſeines vorjährigen Vortrags im dichtbeſetz
ten Walhallatheater noch erinnert, wird auch diesmal nicht ver
ſäumen, dem Abend beizuwohnen. Ueber die Kraft des Gemürs
im Staatsleben ſpricht Pfarrer D. Traub aus München. Am

10. r ger r J r h Am 11. Aprilvormi rhanode Staatsgerichts in Leipzi enihn, und am Abend wird er hier in Halle Kein
Deutſchnationaler und überhaupt kein Nationalgeſinnter dürfte
dieſen Vortrag verſäumen. Die Verſammlung iſt öffentlich.
Vorverkauf an der ndkaſſe, in der Geſchäftsſtelle, Alte Pro
menade 10, Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße, und in
der „Halleſchen Zeitung'“, Leipziger Straße.

„Der Leidensweg des deutſchen Volkes“. Heute, Diens
tag, abends 8 Uhr ſpricht in der Gruppe Mitte-Weſt im „Mars-
la-Tour“ der 1. Vorſitzende des Volksvereins Halle der Deutſch
nationalen Volkspartei über: „Der Leidensweg des deutſchen
Volkes“. Außerdem ſonſtige Vorträge. Alle Mitglieder der
Gruppe müſſen erſcheinen. Gäſte und Mitglieder anderer Grup-
pen ſind herzlich willkommen.

„Wie wird Deutſchland wieder groß?“
Thema ſpricht am Freitag, den 13. April 1928, abends 8 Uhr
in der Gruppe Nord-Oſt im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Herr
Baron von Caléra. Anſchließend Ausſprache und Erörterung
wichtiger Punkte. Gäſte und Mitglieder anderer Gruppen ſind
willkommen

Der entlarvte Deſerteur
Der „Totgeglanbte“ verhaftet.

Vor einiger Zeit erſchien in Halle bei ſeiner Mutter der
Vizewachtmeiſter Sahling, der allen, die es wiſſen wollten.
erzählte, daß er aus frangöſiſcher Gefangenſchaft in Algier ge-
frohen ſei, und et er über den Verbleib der anderen Mitge
fangenen Auskun Die Nachricht von dem ſeltſamen
Wiedereintreffer des Totgeglaubten ging durch die gange deutſche

Preſſe.un entpuppt ſich dieſer Herr Sahling als Schwindler.
Gewiß war er in Algier, aber als deutſcher Deſerteur Sei
der Fremdenlegion. iche Leute, die nach dem Verblerb

chichten, harrte ihrer in

ueber dieſes

Des Handwerks goldener Boden
ie Geſellenſtücksausſtellung in der Talamtſchule Eine Feier desDe le Eröffnung durch den Regierungsvertreter

Was aber fangt Jhr Meiſter an,
Weil wir jetzt wandern gehen?
Das ſchöne Frühjahr kommt heran
Ade, es iſt geſchehen!
Wir wollen nimmer bei Euch ſein,
Fortziehen wie die Vögelein
Das ſoll uns wohl anſtehen!
(Geſellenlied aus dem 16. Jahrhundert.)

Wie aus einem alten Zunftlied klang geſtern in der Aula
der Talamtſchule ein Hauch verwehter Jahrhunderte zu uns
herüber, als der Jnnungsausſchuß Halle a. S. die dies
jährige 26. Geſellenſtücksausſtellung mit einer Feier
eröffnete. Was vor langen Zeiten das Handwerk eng verband
und zu einem gewaltigen Faktor im allgemeinen Wirtſchafts
leben der Städte erhob, das iſt zwar in jener Form zerſchlagen,
aber der alte Geiſt lebt noch und er ſchafft ſchönes Verantwor
tungsgefühl und einen prächtigen Zuſammenhalt. Vor allem
pflegen dieſe Gedanken, tief durxchſetzt mit ehrlichem Vaterlands
gefühl, die Jnnungen und ihre Obermeiſter. Und ſie pflanzen
es in die jungen Seelen ihrer Lehrlinge, die alljährlich um
Oſtern das erlernte Können in einer Geſellenſtücksausſtellung

eigen.e „Was aber fangt Jhr Meiſter an in die Welt zieht
heute der Junggeſelle mit Felleiſen und Knotenſtock kaum noch,
aber deſto mehr umbrauſt ihn das Leben. Guter Ermahnungen
iſt er darum doppelt wert und ſo mag denn auch jene Abſchluß
feier einer langen Lehrzeit als der letzte Schlußſtein gedacht
ſein, der den Bau vollenden ſoll. Eine volle, übervolle Aula der
Talamtſchule bewies, was wir in der Zeit der auseinander
flatternden Geiſter dem Jnnungsausſchuß zu danken haben.
Feierliche Töne des meiſterhaft ſingenden Stadtſingechors leite-
ten den Akt ein. Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes, Herr
Bieſecker, richtete darauf an die Verſammlung Worte der
Begrüßung und hieß vor allem die Vertreter der Behörden, der
Stadt wie der Regierung, ferner die Ehrengäſte willkommen.
Er pries den Wert des Handwerks, das allen Gewalten zum
Trotz ſich erhalten habe und ſtark bleiben wolle, und ſtellte mit
Freuden feſt, daß dieſe 26. Geſellenſtücksausſtellung ein beredtes
Zeugnis ablege von der Höhe der Entwicklung des halliſchen
Handwerks. Dreierlei wolle dieſe Ausſtellung:

1. daß Lehrmeiſter und Prüflinge ihr ganzes Können hier
an den Tag legen und beweiſen, welche Leiſtungen die alte
Handwerkskunſt hervorzubringen vermag,

2. daß die 309 Ausſtellungsſtücke von 25 Gewerben bewei
ſen mögen, was das Handwerk in ſeiner Vielſeitigkeit ſchaffen
kann, wenn es gute Gemeinſchaft hält. daß ſie ferner dartun
ſollen, welch eine Unſumme von Kräften im Handwerk ſteckt,
3. daß das heutige Handwerk ſich nicht mehr mit einer
bewegung einfach beiſeiteſchieben läßt, ſondern daß es ein
Hauptfaktor im deutſchen Wirtſchaftsleben iſt. Dieſe Achtung
müſſe es allerdings für ſich in Anſpruch nehmen.

Die Ausſtellung wolle man ſich anſchauen, ohne daß die
Kritik das allzu ſcharf beurteilt, was nach einer Lehrzeit von
den Lehrlingen vollbracht werden kann. Dieſe Arbeiten ſind
eben nur das Reifezeugnis für die Befähigung im Fach.

Der Redner richtete nunmehr warme Worte voll inneren
Mitfühlens an die jungen Geſellen, die er ermahnte, überall die
Ehre des Handwerks hochzuhalten und ſich dafür einzuſetzen.
Das Vaterland ſollten ſie über alles lieben und ſich ſtets
als gute Deutſche halten. Mit einem Altgeſellenſpruch für den
Junggeſellen aus dem 15. Jahrhundert ſchloß er ſeine zu Her-
zen gehende Anſprache.

Darauf nahm der Vertreter des Regierungspräſidenten,
Regierungsrat Liſte mann, das Wort. pries auch den
immer noch goldenen Boden des Handwerks und erklärte die
Ausſtellung für eröffnet. Nach neuen Geſängen des Stadtſinge-

s, der unter Meiſter Klauert viel Beifall fand, verlas Ehren
Zwanzig die von der Prämiierungskommiſſion

Ausgezeichneten:
Staatspreiſe erhieltenHerbert Lutze; Tiſchler: Wilhelm Tornack;

c h h Wil Klats amenſchneiderinnen: Dora
ruszynski; Glaſer: Hans Friedrich; S ttch e p. Dito Läie,
tie r. Ostar Hanſtein; Kupferſchmiede z Bruno S
riſeuſen: Elſa Bonkmann; Schneider Walter Schauhrmacher: Gregor Heckel; Male r: Fritz Grimm.

Mit dem I. Preis wurden ausgezeichnet
amenſchneiderin Luiſe Schunack; KupferſchmiedeO Heeſe; e ttler Kurt Hechler, Otio Hilbrecht, Ta 4 m

Fierer: Max Bollmann, Ernſt Buſis, Ri ard Böbm, r tQuakulinski und Stropp; Glaſer: Kurt Volk, Fri 7BSuchbinder: Reißner; Schuhmacher Paul Wehling; T i 5
ler Hermann Nobling, Fritz Beuche; Sſch.loFer- Heinri
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Facklamm; Schneider: Karl Würfel; Uhrmacher Karl
Detlefſen, Joh. Hahn, Fritz Ehring; Maler: Hans Studenroth.

Mit dem II. Preis wurden ausgezeichnet
loſſer: Karl Winkler, Hermann Richter, Heinrich Steppegut Walter Quas, Paul Stößel, Willy Seifert. Karl
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Hinſche, Paul Günther, Alfred Zoll, Max Roſenbaum, Wolfgang
Schucht, Willy Götze; Tiſch le r: Lurt Landmann, Rich. Thiele,
Paul Heide, Wilh. Darnſtedt, Kurt Fiſcher, Helmut Lorenz Frie
drich Richter, Roif Schimpf, Erich Jecht; Buchbinder- Walter
Saunsbach, Richard Riedel; Schuhmacher: Richard Koch
Schmiede: Emil Parakenniger, Otto Graupner, Erich Wendt-
Holzbildhauer: Hermann Hartwich; Sattler: Martin
Sloßmann, Karl Wilke, Otto Fiſcher, Guſtav Veſter Kupfer
ſchmiede: Wily Bohne, Bruno Grünberg; Damenſchnei
derinnen: Luiſe Naſt, Frieda Stoye, Tharlotte Bollmann,
Marta Pfitzing; Putzmacherinnen: Elly Weder, Lillv Wein
reich; Friſeuſen: Wally Spott Schneider riedrich
Felger, Fritz Chriſtall, Kurt Moſenhauer, Arthur Wi enhain,
Herbert Schulze Walter Büchel; Korbmachex: Haus Görner,
Max Hümher; Maler: Erich Gerſtenberger; Stellma cher:
Wehle, Schmeil, Krabes.

Die Ehrengäſte beſichtigten alsdann die in der Aula der
Talamtſchule ausgeſtellten Geſellenſtücke, die alleſamt ein hohes
Können verrieten. Die Schneidergeſellen zeigten moderne An
züge für den Sommer in recht chicker Ausführung, die Korb
macher Rohrſeſſel und Körbe. Die Klempner waren ebenſo wie
die Holzbildhauer vertreten und weiche, ſchöne Klubſeſſel hatten
die Tapetzierer als Geſellenarbeit geliefert. Neben ſchön ge-
arbeiteten Schuhen man auf den langen Tafeln Pferde
geſchirre und luxuriöſe Lederkoffer, alles in Handarbeit. Die
DamenFriſeurGehilfinnen waren mit reichen Friſuren mo-
dernen Stils und hiſtoriſcher Arbeit vertreten. Einen großen
Teil der Ausſtellung nahmen die Damenſchneiderinnen ein, die
Kleider aller Art, beſonders aber Geſellſchaftskleider als Ge-
ſellenſtücke angefertigt hatten. Jn der Turnhalle kamen die
größeren Stücke zur Ausſtellung. Auch dieſer Raum war, wie
die Aula, mit Reichsflaggen und den Fahnen und Wimpeln der
Jnnungen geſchmückt. Hier ſah man vor allem die Geſellen
ſtücke der Schmiede, Lampen in Treibarbeit, Eiſentruhen und
kunſtvolle Gebilde aller Art. Die Tiſchler ſtellten Modellſtücke
aus, die von gutem Geſchmack und gediegener Arbeit Zeugnis
ablegten. Viel bewundert, zumal in der heutigen Zeit, in der
die theoretiſche Bildung der praktiſchen nicht nachhinken darf,
wurden die Präziſionsarbeiten der Mechaniker, denen die Zeich
nungen beigegeben waren. Das Ganze war ein Hohelied hand-
werklichen Schaffens halliſcher Handwerker, das eindringlich uns
mahnte: „Verachtet mir die Meiſter nicht!“ W. M.
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ihrer Angehörigen forſchen, hat er um größere Beträge
betrogen. Die Kriminalpolizei in Halle hat den Schwindler
entiarvt und verhaftet.

Wieder Winter! Nach den ſommerlichen Wochen vor
ern iſt der Winter wieder zu uns gekommen. Ein eiſiger

Oſtnordoſt bringt Kälte aus den Schneewüſten Sibiriens zu uns
und er pfeift ſo ſtark, daß der geſtrige Nachmittag nur wenig
Menſchen auf der Straße ſah. Das ſommerliche Bild iſt ver
ſchwunden. Die Wintermäntel und Pelze wurden wieder her-
vorgeholt, nachdem bereits die Kinder barfuß ſich tummelten und
helle Sommerkleidchen überall zu ſehen waren. Die Knoſpen
in den Gärten, die aufbrechen wollten, um mit ihrem Blüten-
weiß und dem feinen Roſarot der Mandel den jungen Frühling
grüßen wollten, haben ängſtlich die Blütenknoſpen verhüllt,
weil der ſcharfe Nordoſt kein ſüdlicher Frühlingswind iſt. Too
droht den zarten Gebilden, wir aber, die wir endlich auf Früh-
lingsſonnenſchein und Erlöſung aus den Armen des Winters
hofften, müſſen weiter in Geduld warten.

Der Milchpreis dieſer Woche bleibt! Der Milchpreis
bleibt für die Woche vom 8. bis 14. April unverändert 680 Mk.
das Liter, obgleich er, vechneriſch auf Grundlage des geſtiegenen
Butterpreiſe ermittelt, um 60 Mk. hälte erhöht werden müſſen.
Landwirtſchaft und Molkereien ſind hierbei den ernſten Vor-
ſtellungen der Preisprüfungsſtelle, die Preispolitik der Re
gierung zu unterſtühen, im vollen Verſtändnis für die augen
blickliche Lage gefolgt. Sollte jedoch die Butter demnächſt aber-
mals teurer werden, ſo wäre auch eine Erhöhung des Milch-
preiſes im Jntereſſe der Verſorgung nicht zu umgehen.

Amtseinführung von Oberpfarrer Knoblauch. Jn der
von Gläubigen dichtgefüllten Marktkirche fand am geſtrigen
Sonntag im Hauptgottesdienſte die Einführung des Pfarrers
Knoblauch als Oberpfarrer der St. Mariengemeinde ſtatt,
welche Stelle durch den Tod des Oberpfarrers Jahr frei wurde.
Die feierliche Handlung wurde durch den Stadtſuperintendenten
P. Meinhof unter Aſſiſtenz des Paſtors Lic. Bauke und
Paſtors Fritz e von dem herrlich mit friſchem Blattgrün ge-
ſchmückten Altar unter der Kanzel aus vorgenommen, worauf
der Neueingeführte die Predigt hielt. Verſchönt wurde die Feier
durch die Mitwirkung eines mehrſtinamigen Kirchenchors, der
ergreifende Weiſen zum Vortrag brachte.

Er hat ſich's noch einmal überlegt. Am Sonnabend nach
mittag ſtürzte ſich ein wohnungsloſer Diener in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht hinter Bethges Garten in die Saale. Er zog es aber vor,
ſich wieder ans Ufer zu retten. Mittels Krankenwagens wurde er
der Klinik zugeführt. Am gleichen Nachmittage wurde in der
Reilſtraße ein hieſiger Prjvatmann beim Ueberſchreiten des

Dann gehe iehß ins Sfackkkheates 7
soontsg J ontag Dienstag ittwoeh Donnerstag Freitag Sonnabend

71, Uhr 71), Der 71, Vhr 7 Dhr 72), Vbr 7), Uhr 7 Uhr

ie I cheſt i Der Sonnenv en e er ne nen hreMaschmarit.

Fahrdammes von einem Radfahrer umgefahren, wobei er eine
eruitt.

Für die Alter Der der undmeiſter T der n Chor der ebergartenko n Bann
rſ ih d 11. m unter Leitung ihreso 3 veranſtalteten Konert zum Beſten der Altershilfe den Betrag von 146 000 Mark an Geheim-

auch kleine Chöre, wel t geſchult ſinda er igene derartige ausführen und ſich dannt in der
Dienft der Allgemeinheit ſtellen.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.

Bezirk Mitte, Mittwoch, den 11. April, 8 Uhr abends Mars
la-Tour Unterhaltungsabend. Gäſte willkommen. Mitglieder
anderer Gruppen werden gebeten, zu erſcheinen.

Bezirk Südoſt, Donnrstag, den 12. April, 8 Uhr abends
im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, Gruppenverſammlung,
Unentſchuldigt darf niemand fehlen.

Bezirk NordWeſt. Am Dienstag, den 17. April, abends 8 Uhr
großer Deutſcher Abend in der „Saalſchloßbrauerei“. Mit
wirkende: das gef. Seifert-Orcheſter, Frl. Elſe Martin, Ulrich
Heintke, Opernſänger Kam. Schreiber,, Konzertmeiſter Bohn
hardt, Wendt, Weiſe und Koch vom Stadttheater. Das Programm
iſt wunderbar. Näheres folgt. Programme im Vorverkauf bei
allen Obleuten, bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und bei Rühl,
Poſtſtraße.

Verein v. Kriegern „2. September 1870“. Kameraden
abend am Mittwoch, den 11. April, abends 8 Uhr im „Stadt
ſchützenhauſe“. Wichtige Tagesordnung, zahlreiches Erſcheinen
notwendig.

Verein ehemaliger Städtiſcher Oberrealſchüler. Donners
tag, 12. April, 8 Uhr Hotel „Kaiſerhof“, Reilſeraße, ordentliche
Mitgliederverſammlung mit wichtiger Tagesordnung. Zahl-
reiche Beteiligung erwartet der Vorſtand.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. Sonnabend, 14. d.
Mits., abends 8 Uhr Vereins-Vierteljahrsverſammlung in der
„AktienBierbrauerei“. Tagesordnung in der Tunhalle. Voll
zähliges Erſcheinen iſt dringend erwünſcht.

Das Wetter am Diensfag:
Während der hohe Druck noch immer den Norden Europas

überdeckt, hat jetzt ein Tief über dem mittelländiſchen Meer nach
Norden zu an Raum gewonnen und ſeinen Einfluß auf ganz
Mitteldeutſchland ausgedehnt. Jn Mitteldeutſchland friſchten
daher die öſtlichen Winde im Laufe des Tages beträchtlich auf
und i fielen unmeßbare Niederſchläge (zumeiſt
Schnee). Die Temperatur blieb tagsüber Pera der des Vor
tages zurück. Das Tief im Süden wird unſere Wotterlage auch
morgen noch beeinfluſſen.

Vorausſichtliche Witternng am 10. April. Vorwiegend be
ten Riederſchlägeez.wölkt, rauh, Neigung zu l

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn diefer Woche
haben Nacht- und Wochendienſt: Mohren-Apotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17: Kronen-Apotheke, Steinweg B.



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, kür Anhalt und Thüringen. Montag, den 9. Fprſi 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner DBevisenkurse,

Boerlin, 9. April.
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Poln. Mark-Noten

Haftet die Bahn auch bei Verluſt von
Schleichhandelsware?

Eine für den Handel ſehr bedeutſame Rechtsfrage kam un
längſt zur Erörterung vor dem Reichsgericht. Und zwar handelt
es ſich darum, ob der Eiſenbahnfiskus ſich von einer Haftung
aus Trans durch den Einwand befreien kann, daß
das in Verluſt geratene Gut Schieberware geweſen ſei, mit der
Kettenhandel getrieben werden ſollte.

Für die Klägerin, die Firma St. und R. in Berlin, ſind am
2. September 1919 zwanzig Kiſten Zigarren zur Be
förderung von Mannheim nach Berlin als Expreßgut auf
gegeben worden. Drei dieſer Kiſten find nicht
Landgericht Mannheim und Oherlaudesgericht Karlsruhe haben
dem von der Klägerin gegen den Reichseiſenbahnfiskus erhobenen
Klageantrag auf Erſatz der verlorenen Zigarren ſtattgegeben.
Von beſonderem Intereſſe iſt nur noch der Einwand des be
klagten Fiskus, es habe ſich um ein unerlaubtes Handelsgeſchäft
gehandelt, und aus Kettenhandelsgeſchäften, die verboten und
nichtig ſeien, hafte die Bahn nicht. Das Reichsgericht hat dieſen
Einwand verworfen und damit das Urteir des Oberlandesge-
richtes beſtätigt. Aus folgenden Entſcheidungs-
gründen:

Der hier den Rechtsgrund der Klage bildende Frachtvertrag
hat mit dem hinſichtlich der beförderten Güter von der Klägerin
mit dem Zeugen St. abgeſchloſſenen Erwerbsgeſchäfte nichts zu
tun. Dieſes iſt ſür die dem öffentlichen Cüterver-
kehr dienende Eiſenbahn S 453 HGB. ein unter anderen

tande gekommenes Rechtsverhältnis. Es iſt im vorliegenden
alle deshalb unerheblich, ob die in Rede ſtehenden Zigarren

durch Unbefugte hergeſtellt oder durch einen Unbefugten in den
el wurden, und ob Schieichhandel oder Ketten

handel in Frage kam. Der Beklagte hat in ſeiner Eigenſchaft
als im Sinne der FS 425 ff. HGB. die verloxen ge
gangenen n zur Verſendung lten, angenommen und
die Fracht dafür vereinnahmt. Darum haftet er nach S 456 HGB.
und S 84 für den Verluſt.

ss. Thüringiſche Glasinſtrumentenfabrik Alt, Eberhardt
K Jäger, A.-G., Jlmenan. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende 1922 auf 100 (35) Proz. feſt und beſchloß
Kapitalserhöhung um 12 Mill. M. Stammaktien auf22 Mill. M. Die neuen Aktien werden von der Bank für Thü-
ringen, vormals B. M. Strupp, Aktiengeſellſchaft, in Mei-
ningen mit der Verpflichtung übernommen, 9 Mill. M. den
alten Stammaktionären im Verhältnis 1:1 zum Kurs von 900
Prozent zuzüglich Pauſchale für die Bezugsrechtſteuer und
Schlußnotenſtempel anzubieten.

Anmeldung amerikaniſcher Kriegsanſprüche gegen deutſche
Staatsangehörige. Nach einem Funkſpruch aus Waſhington
müſſen alle amerikaniſchen Kriegsanſprüche
gegen Deutſchland und deutſche Staatsange-
hörige bei der zuſtändigen Kommiſſion bis zum 10. April
eingereicht werden. Die Geſamtzahl der Anſprüche wird
auf 14 000 geſchätzt. t

ss. Schmirgel CorundWerke, A.G., Rottluff bei Chem
nitz. Die Verwaltung bringt eine Geſamtdividende von
200 Proz. in Vorſchlag.

Marktheriehte
Kolonialwaren,

Hamburg, 7. April. Kakao. Der Markt
unveränderten Preiſen. Reis. Der Markt verkehrte in
ruhiger Haltung bei unverändert feſten Preiſen. Das Geſchäft
hielt ſich in engen Grenzen. Kaffee. Die braſilianiſchen
Forderungen waren unverändert und zu den letzten Notierungen
wurden einige Poſten aufgenommen. Verzollte Kaffees wurden
vom Jnlande lebhaft gefragt, da ſie viel billiger aus Abladungs-
ware ſind. Die Notierungen blieben unverändert. Der
Verbraucherpreis für geröſteten Kaffee wird vom Verein
der Kaffeegroßröſter und -händler, Sitz Hamburg, heute offiziell
mit 12 400 bis 15 800 für 34 Kilogramm je nach Qualität notiert.

Auslandszucker. Feſt im Anſchluß an das Ausland,
das Angebot war jedoch nur gering. Tſchechiſche Kriſtalle Fein
korn April 32 ſh. 724 d., tſchechiſche Cubes loko April 38 ſh.,
Danziger Kriſtalle 32 ſh. 9 d. Verkäufer. Trockenfrüchte

war ruhig bei

und Gewürze. Bei unverändert feſten Preiſen zeigte der
3 w.

Markt ein ruhiges Ausſehen. Die gewöhnlich am Sonnabend
herrſchende Stimmung machte ſich geltend, ſo daß nennens-
werte Umſätze nicht getätigt wurden. Am Bohnen-
markte war die Lage unverändert, jedoch ſtellte ſich ſtärkere
Nachfrage für Bohnen aller Sorten.

Oele und Fette.
Hamburg, 7. April. Oel. Ruhig. Leinöl 56 Gulden,

Rüböl 5200 M., Palmkernöl 45 Pfund Sterling, Kokosöl
56 Gulden. Schmalz. Feſt. Steamiard 2924 Dollar.
Tiercesmarken 805 bis 3034 Dollar, Hamburger 315 Dollar.

enbericht vom Metallmarkt. (Mitgeteilt von derDe en Metallhandel A.-G., Berlin.) Entgegen den
von manchen Seiten gehegten Erwartungen, daß ſich das Metall
geſchäft nach dem Quartalswechſel beleben würde, blieb die
Stimmung am deutſchen Mejallmarkt in der Berichtswoche
weiter außerordentlich ruhig Da der Deviſenmarkt durch
die fortgeſetzite Jntervention der Reichsbank faſt unver
ändert geblieben iſt und die Weltmarktpreiſe an der Londoner
Metaübörſe kaum nennenswerte Schwankungen aufzuweiſen
hatten, hielten ſich die deutſchen Metallpreiſe etwas hin und her
pendelnd auf dem gleichen Stand. Die Geſſchäftstätigkeit
iſt im Augenblick ſehr gering, da die Pynſrie nur ſchwach
beſchäftigt iſt und nur das Allernotwend Wie kauft. Für das
Berliner Geſchäft macht ſich außerdem der ſeit mehreren Wochen
bereits anhaltende Streik in den Gießereien unangenehm fühlbar,
da der nicht unbeträchtliche Konſum der Gießereien zurzeit voll
kommen fortfällt. Die Stimmung am Altmetallmaxkt
war ebenfalls ſehr ſtill. Die Preiſe blieben auch hier
bei zögernder Kaufluſt faſt vollkommen unverändert.
Die Londoner Metallkurſe vom 5. April 1923 betrugen;
Kupfer, prompt, 74 St. Kupfer, 3 Monate, 75 St., Zinn, prompt,2125, St., Zinn, 3 WMonate, 213* St. Blei, nahe Sichten, 28 S
Blei, entfernte Sichten, 28 St, Zink, nahe Sichten, 35*, St. Zin
entfernte Sichten, 35* St. Die heutigen Preiſe für Neume-
talle ſtellen ſich ungeſähr wie folgt: Elektrolytkupferkathoden
7600 Raffinadekupfer 7200--7300 M., Hüttenrobzink,
Marke Ziro RR, 3500—3600 M. Feinzink, Marke Zero 99,9/ig

Bankazinn 21500--22000 M., Hüttenzinn, 99ig
20000--21000 M., Antimon regulus 2650--2750 M. per 1 Kilogramm.

Für Altmetalle kommen für den Konſum folgende Preiſe
in Betracht: handelsübl. tiegelrechtes Schwerkupfer 7100--7200 M.,
handeisübl. tiegelrechtes Schwermeſſing 4300.--4400 M. handels-
übl. tiegelrechtes Maſchinenrotguß 5400--5500 M. per 1 Kilogramm.

Mitiags-Börsendienst der „H, 2.“
Berliner Börſe.

Die Börſe eröffnete in feſter Stimmung. Die
Kursbewegung geſtaltete ſich aber nicht ganz gleich
mäßig, da neben mäßigen Beſſerungen die erſten Notierungen
teilweiſe infolge von Realiſierungen des Privatpublikums auch
Rückgänge aufwieſen. Riebeck Montan gewannen 15 000.
Valutapapiere im allgemeinen feſt. Das Geſchäft wurde
nach Feſtſtellung der erſten amtlichen Kurſe lebhafter.

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin, 9. Aprf.

Am Produktenmarkt herrſchte heute eine entſchieden feſte
Stimmung. Für Weizen regten höhere amerikaniſche Preiſe,
Knappheit des inländiſchen Angebotes und anziehende Mehl-
preiſe an. Roggen wurde gleichfalls mitgezogen, ſtellte ſich aber
nur wenig teurer. Gerſte wurde zu Futter- und Brauzwecken
begehrt. Mais war ſehr hoch im Preiſe gehalten. Futterſtoffe
reger gefragt. Hülſenfrüchte hatten ruhiges Geſchäft.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 52000--53500, pomm. 51500, fest.
Roggen, märk. 43000-43500., stetig,
Wintergerste Sommergerste märk. 36000 38000. fest.
Hafer, märk. 38000--39000, pomm. 37000--38500, fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. loco Berlin 46000

bis 47000, waggonfrei Hamburg 42500--43000. fest.
Weigenmehl 132 000--148 000, Roggenmehl 120000--133 000 fest

e 2 Z.). g
Weizenkleie 23000, atetig, Roggenkleie 25000., stetig.

)0-4100 M.,

Raps 85000--90000, Leinsaat 85000--90000, stetig.
Victoriaerbsen 68000--70000 Lupinen, gelbe
Kl. Speiseerbsen 50000--55000 Serradella, neue 90000-100000
Futtererbsen e Rapskuechen 31000-—32000
Peluschken 60000 65000 Leinkuechen 50000--55000
Ackerbohnen 4000(0--45000 Trockensechnitzel, pr. 14000-14500
Wicken 50000--75000 Zuckerschnitzel 21000--22000
Lupinen. blaue Torfmelasse 13500--14500
Kartoftellocken 20000--21000

Weizen- und Roggenſtroh 14 000—15 000, Haferſtroh 10 500
bis 12500, gebünd. Langſtroh 14500--15 500, Wieſenheu
1. Sorte 15 000--17 000, 2. Sorte 13 900--15 000, Kleeheu

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 9. April.

Kuxenmarlkit
Nachfrage Angebot Nachfrage Angebot

Kohlen- Werte in in oger ten z 881 2 t A cho 28 000
ankenbur o o SSaro ine 45000 6000000 Ulb 909 126 000Constantin d. Gr. 50 000 (00) Witt 1 i 50 54 000Grat Bismarck 65 000 000 76 000 000 eKip 19 000 41 000

Grat Schwerin I7 500 000 20 000 000) Era- nd ver-
König Ludwi 50 000 000 60 000 000 *ehbledene Werte jn inLothringen Akt. 145 00090 100 00090 Christine 060 1 s00 cöo
Woestt. Bergb. u. Elsa Cement Aet. 80000 62000Kohlenverw A 13 759 16 000 Elick 160 000 200 0004
WittenerBergb. A. 8000 385600 Freier Grander

Bergw. 750000 M 1250000
Rraunkohlen- Idunahall 800000 400000Kuxe u. Aktien Klöser weide vBiiſernammer 1 000 000 1 200 000 Manst. Kupf. Akt 21000 22000

Heuekd.-Nietieb. t gut t

Grimmerode T gehGute Hoffnung 9 000 000 12 000 000 Wolfram 180 000M 160 000M
Humboldt 1000 000 1600 000] Aktien ohne
Leonhardt 21 000 000 S BörsennotizMichel 21 000 000 S Allg Hochbau in o inOsekarssegen s 1800 000] Düseseldortf 11600 13660
Ostheim 526 000 600 000] Baum wollapinn.Vesta 18 000 000 31 000000] Germania Epe 100000 1650000
Viotoria b. Lobst. 7 Baumwollspinn.Zukunfts-Axtien 49000 64 0000 GOronau 40000 6000

Benz 16600 17500Kali -Kuxo Beoker Koble 166001 17500Alexandershall 7 600 000 8600 000] Chem. Fabrik f.
Burbaoh 35 000 RüttenprodukteCarlsfund 7 500 000 10 000 0cO D. -Oberkassel 38000 38000
Friedrichroda 2 7650 000 8 600 000 Chem. F. Weitmar 8600 96500
Fürstenhball 4 500 000 5 750 000] Deutsch-Niederl.
Glückauf-Sondersh. 32 000 000 37 000 Bank 1550 1750
Günthershall 4 750 000 6 760 Dortwmund. Cement 13000 15000
Hedwigsburg Ro- Duxer Porzellan 8000 9000thenburg) 1700 000 1900 (00 Eschweiler Ra-
Heiligenmähle 600 000 900000] tinger Moetallw. 16000 17000Heiligenroda 18 000 000 22 000 000 Eepagitwerke 10001 1300
Heldrungen I 1600 000 1800000] Grade Motoren 8000 49000Heldrungen II 1600 000 1800000] Greifw. Mannheim 11000 13000
Hohenfels 12 000 000 14 00) (000] HansaLloydwerk 10000 11500
Hugo 12 000 00 16 000 000 Kabelw. Rheydt 24600 26500
Iisenburg 100 000 Mannesmann Mu-Johannashall 2 850 000 2760 000] lag, Aachen 19000 21000Neu-Staßfurt 20 000 (00 S Oeynhaus. Masoh 6000 65600
Rastenber 6 500 000 7 500 000 Pinguin 7Zigarett.
Reinhardsbrunn 1600000 1700000] u. Tab., Düsseld 9800 9900
Saohs.- Weimar 4600 000 56 250 000 Rauchwaren Akt
Salzmünde 6 600 000 6500 000] Ges., Leipzig 6600 7500
Thüringen 2 260 000 2750 000] Rhein Westf. Bau-
Wintersh al 60 000 0068 000 000] ind Püseseeldortf 7200 7800Wintzingerode 250 0001 276 000Spinnerei Deutschl.) 120000 150000

Stahlwerk Becker 16000 18000
Kali-Aktlem in o in e Stoewer Aut.- W. 14600 16500

Adler Kali St. A. 2 600 Uta- Film 106500 11600e Ver. Faßtabr. Kassell 2Frledriobehall so o 74 000 Waggontabrik
Groghb. v. Saohsen 160 000 170000] Verdingen 21000 24000Hallesche Kaliw. 26 000 000 Wesermünl Hameln 26000 238000
Hannov. Kali St. 87 000] Wittoner Walzen-Heldburg Vors, 000 66 000] mähble Aot., 29000 26000

Anleihe der Stadt Pößneck. Die Stadt Pößneck hat an
ein unter Führung des Bankhauſes Gebrüder Goldſchmidt
Gotha ſtehendes Konſortium eine 12 progentige Anlei von

m
e

50 Millionen Mark gegeben, welche mit 99 Prozent zum
Verkauf gelangt.

6 prozent. Anhaltiſche RoggenwertStaatsanleihe. Das Bank-
haus Pau Schauſeil Co., Halle, nimmt noch Zeichnungen
auf dieſe Anleihe entgegen. Näheres iſt aus dem Jnſervatenteil
unſerer „Halleſchen Zeitung“ zu erſehen.

5

Welcher Reifen
ist der beste bei Vis und Sehnee
Krklimmt am sehnellsten die Borgeshöh

Welchen Reifen
Nimmt man bei langen Fahrten
Wühlen, die bei Rennen starten

Welcher Roeifen
Hat die längste Dauer
Bei Sonnensehein und Regensehauer

Welcher Reifen
Hält am besten in Kurven und Sehleifen
Das ist

Preise verstehen sioh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer 8118,Original-Hütten-Rohzink

ab obersehl. Hütte u
Raffinade- Kupfer 99--99.3

7150,7250
Orig.-Hütt.-Weichblei 2725 2775
Orig.-Hütten-Rohzink 8

im freien Verkehr 3450,3500
Remelted-Platt.-Zink 2600,2700
Orig.-Hütten Alumin. 98

(n gekerbt. Blöcken) 9293

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahbtb.) 9373

Zinn (Banca-Straits-Austrah
21600 21900

Hüttenz.(mind. 99 21100 21400
Reinnickel (98-9909 11500(12000
Antimon (Regulus) 2650,2750
Silber in Barren. ca 900 fein

für 1 kg 426000/428000
Preis d Linkhüttenverd. 3455, 25

Felers Umon Zahnragretten

für rif Wiſſenſchaft,
Sellhe

Druck und Verlag von Otto Thiele.
mann Huth; für Volkswirtſchaft:
land: Dr. Sellheim; für KommunUnterhaltung und Sport:

m. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

V.: H. Hualpolitik J Sei

Absätze, Fokhlen billig. Gummi-Blecder, nur Gr. Fteinatraße 55.

Verantwortlich für Politik: Her
t h; für Mitteldeutſch

ans Heiling;
phil. Erich

i. V

9. ſ6. 4. 9. 4. 6. 4, s, Ohemische Werte ſo. 4 9. 4. 6. 4Beuntsehe Renten 42 Ung. SitRte. 19 2ZDeutſche Bank 328000 G. f. Anilinf. 26000 240001 Masehinenfabrik-Reichsſch. 17 42 Ung. Kronen Disconto-Geſ. 14500 Angl. Cont. Guang 97000 100 Aktion4 Reichsſch. 16 e 94 25 93 0 45 Liſſab. Stadt 15000 Dresd. Bank S IXXX 10000 Bad. Anilin 31600 31000 Adlerwerke
4147 Reichsſch. Agis 84 75 84 414 Mexik. Bew. e Leipz. Kredit 2 7600 u Chem. Griesheim 2 26000 26500 AugsbNürnb M 29500 274287 Reichsſch. 1924 94 50 2,676 Südöſt. Eb., 40100 Mitteld. Creditb. 1400 rin do. Heyden rer 25500 28000 Berl Anh Maſch 23509 20005 Reichsanl. 8950 87 50 2,62 Südöftr. neue 37500 38000 Oeſterr. Kredit Dynamit Nobel 80500 2550 e gud 3200 1000
4 Reichsanl. s Anatol. I. 45500 48000] Wiener Bankv. Ev. Farben 2900 2780 Serliner Moaſchei Keichsaul. v676 4 Anatol, II (22200 Montanwerte Th. „Bolvſchmidt 30090 Gebr. Vohler 3440034750c

52 r. h u erus 2 e z 31750 d ln 2 49989 c r5 t e 1 25 Zehn läs Sie Sugeuis. 87 St. Kotew. e e e4142 en Sch. (Hibernia) Bahnalktien- Eſfener Steint. 67000 68760 hin. Sprengſt. e 12 Sunboldt Maſch Wo
4 wer Elektr. Hochbahn 12000 12000 Bgw. 7 n u 7250 s wo5 r T c a 3 enz Preuß, Konſols 165 n e So Figg Hoeſch Stähiw. 77500 74 00 Nütgerswerte r Peyr 2. 5 2533 VPreuff. Konfols 275 Zel Se Sohentohe 8250082000 Scheidemandel 6300056500 re e w. Co. e oree45 Bayern Staats. 310 Fanada Pac. Je Dergpan 17400078000 Blektrizit. Werte Motorenfabr. Den 29000 310003127 Bayern Staats. 285 7 7 Kattow. w. 583500 50000 Accumulatoren 45000 46000 Hrenſt. Koppel 82500Wenſetter 2 7 Köin Reneſſen 710006700 Aug. Elertr. Geſ. 21600 20000 Schubert Saizer wenn 25900
Aunslünd. Renten Zaurahütte 49000 Sergmann Elektr. 4200 40000 olff a8250 86005 Mexikaner 296000 2960 Sehiahrtsaktien 62000 ch r Ah 9 c Zimmermann 17100 1650057. S Argo Da T ſ n 55 a ichtKr m rM e T i Sie. anmrel. h r FeltenGuillaume 87000 33000) Betall- WerteOeſt. amort. Eb. Anl. 7000 7500 Hamb. Paketf. 222 48000 47000 ßülgi. Eif nd 4 44500 G. f. elekt. Untern. 15760 15600 BingWerle 15000 14000
42 Oegſt. Gold 2 T Hamb. Südam. oääh Phönix ß le r. Paur Meyer Ne r 9700 8100 Deutſche Kabel 1I13000 13200Helt. Kroren I 870 Rhein Braunt. 0000 61500 Pwäe Elektr i 16000 St FiſenhandelOeft. konv., J./J. u T. Kosmos 27900 81000 Rheinſtahl 7 57500 57000 S Ffenwert 77 14000 Hackethal 167650 14500Se on M. N. d, Lied 3000 ded Mon. 1700 16000 Se 5 am i uferOeſt, Silber e 8 e e Roland Linie 7 39000 Romvacher 777 20000 l 57000 C. Loren 986&9 1750017000Oeſt. Papier m Ver. Elbſchiff. neso0 Schl Zint, u. Vergb. 63000 h Rhein. Netag 22000 ba475 Türk. Bagdad T. 43000 49500 ktien SiegenSolinger 77 10250 9100 Wort prix- ugo Schneider 4000045 Türt. Bagdad II 87000 Banko Stolberg Zint riöoo Ktien elefon Berliner 16000 14 00e t. ln wo vant elektr. Werte 26600 26800 a e iär 1042 Türk. Zollobl. o Barmer Banlv. 6100 r Wo Görlitzer gg en e 94600 Vogel Telegr. e e r 18600Türl. Looſe 1482 16l Berliner Handels 00000 Deutſ 80000 64000 Gotha Waggeon 17000 16000Jigaä üng. eit. 13 SFomm. u. Privatb. So Lali Aſcherel. 40500 39500] Hannov. Waggon 200Werft- Aktion414 Ung. St. 14 eſro Darmſi. ationalb. 13000 11600 Sinke-Hofmann 46000 Stett. Vullan sc nng. Goidr. e a a Weſen Saiſtar. al

Berliner Börse vom 9. April 1923. Amtliche Mittagskurse.
Toextil- Werte

Hammerſen Co. 3900087259Nordd. We (92000 92000
Stöhr Co. 15000Papier und Zell,stoſf- Werte
Aſchaffenbg. Zellſt. 9 41 100Feldm. Pp. u. 27000 26600Zellſtoff Berua 28989 86000 t

Sprit- Aktien
C. A. F. Kahlbaum 18700O werke e 2 2 e 599 20000
F. Rüdforth Sprit 11800
Versehied. Werte
Baſalt e 2 30000 28500J Berger Tiefban 16000 14000almon sbeſt 9 16825Charl. Waſſer 17000 16760
Deſſauer 13500 18600
Dtſch. Atl. Telegr. 87500 84000
Ebverkehrsmittel 37000 36000
Fahlberg- Liſt 16000 13100
s e
Gebr. Ju 8 17500 16050Saru e 2800 10000
Schulth. Patzenh. 16750 15100n r 6200 56000

Tabak v
96(00

33000

Otavi Minen 225Froeiverkehro-
WorteDtſch. S r 98

w 7200 8200Jpu (200
136500 2475



„Holleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhaft und Thüringen. Montag, den 9. Fprſi 1923.

e en 21 e re ſo der Beio varlielDie Verlobung meiner Tochter 5 Meine Vorlobung mit Fräulein gen er ehe Furſe
Natalie mit Herrn Hans r Toehter PPOf. Dr. Loening,

Sehnis, Hanptmann a. P. des S fern Saent Jean un
ehemal. Magdeb. Pionier-Bat. 4, S einer Frau Gemahlin Hildegard T Walhalgebe ieh hierdurch bekannt. Z geb. Tee ich mir die Ehre Preiswert u. gut alnalla-

e ren kaufen Sie samtüehe lelpzigerstrasse 66 Uiehispiel- Theater.
Frau Hildegard Johannson Hans Sehul, V torzeuge and iz Hauptmann a. D Strumpltwaren ſh. ſgeb. Lane. Ia G. Na 1927. T in d. erszten Spezialgeschätt

t 2 u eDorpat in Estland, März 1923. Virtor Senenelbtr 15 j. Sehnee Nach ſh. ſ Geleraugen

S s 6 Akte aus d. Saghnan- s ouellen es Hasses.
Sensationsfilm in 7 Akt.

leben naeh dem Roman
von Max Gruber.

Hauptrolle:
Grete Reinwald.

ln der Kneipe
46zum „Bon ton“.

Groteske in 2 Akten.

Der große Kriminalfilm

Derfal Falser
5 packende Akte mit

Pauline Frederick.

Am 7. d. M. entschlief sanft nach langem, schwerem,
mit grosser Geduld ertragenem Leiden unser inniggeliebter

Bruder, Schwager, Vetter, Onkel und Grossonkel, der
Besitzer der Herrschaft Opälhegy,

Herr Emil v. Scheihler,
Ritter hoher Orcden,

im Alter von 53 Jahren.

Dies zeigt namens der tiefbetrübten Hinterbliebenen
mit der Bitte um stille Teilnahme an

Gart von Socheiblier
auf Blumerode in Sehlesien.

PiIInitz bei Dresden.
Beginn 4 Vhr, Beginn 4 Uhr.

erspart Venansehaffung?
Seit 30 Jahren bürgt die

für eine sorgtältige und gut

Läden in Halle:

e Ter oroße Steinstraße I--2 un
Trauerfeier Dienstag nachmittag 2 Uhr im Trauer- Merzevurg: Markt 165.

hause, Halle a, S., Kronprinzenstrasse 29.

vornehmen zu wollen.

Alte Promenade Na

Der Mann mit Ia Mara

kannt. Roman Saannin“
von M. Artzibasechew.

Der dicke Bill

Lustspiel in 2 Akten.

Große Sportwoehe

bin gufe chemische Reinigung

Förberei Mauersberger

Geiststraße 15.
Steinweg 27.

Wir pitten Dere d Leſer ergeben alle Einkäufe und ouſtigen
Beſorgungen nur bei den Juſerenten der Salleſ wen Seitnus

als

lyda 8sannin.
Akte nach dem be-

im Lunapark.

in Strass burg
Beginn 4 Uhr.

o Abel

Dienstag, d. 10. April,
abends 7 Uhr

Straßenmädel.
Mittwoch

Der Sonnenstürmer.

Liübbelle,.
Alte Promenade 11.

Damen PonKämpie

acht ersthassge
babarel Künstler.

kochs klnskorsnleſs

„„Be. BJägergasso ler U Miebetr.

Taäglieh 8s Uhr abends

10 Künstlern
I. Großstadtbühnen.

dann. fußböden

in Eiche und Buehe
sehr preiswert

Parbett- Hönemann

Halle-S., Sternstr. S.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Taschentücher,
gute Qualitäten.

Froße AuswahlH. Schnee Nachtf.,
Er. Steinstr. 84.

30 000 Zentner 69 Anhaltische

Roggenwert-Staatsanleihe,
zeichnungspreis: 38600 M. je Zentner

Wir nehmen noch Zeichnungen auf einen
und mehr Zentner provisions frei entgegen.

Bankhaus Paul Schauseil Go, Halle a. S.

Statt KartenS Herzlichsten Dank sagen wir allen, die
uns in unserem schweren Leid durch ihre

Teilnahme trösteten.
Für die Leidtragenden: es

er beſeitigt raſchuoerie ig Zucker's Patem-

Medizinal-Setfe. Nach jeder
Waſchungm. Zuckooh-Cremse

Frau A. MHaberkKorn.

nachbe handeln. Frappante
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Lipotheken,

r Marangs an. lohranstat
ernruf 1115, Robert Franzſtraße 1.

SladtschUtzenhaus
Franckestraße, am Könjigeplatz.
Zum Sehluss der Winter-Saison am

Miwoeh, den H. April, von Uhr an

Grosses

Kynnäuser Filsener u. Hulmbacher Marzen

Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

n t Meta le,Wessinn, Rotnih. Huper, inh, Zinn Be

kauft
Metall-Giesserei

Ferdinand Haassengier
Gegründet 1839.

Barſuüßeratr. 9.

Familien-
Stärkewäsche.

Eigene Lädenin Halle:
Königstraße 35 Gr. Steinstraße 56
Ludw. Wuehererstraßo 7 Markt 13
Geiststraße 36 Leipzigerstraße 60

Steinweg 25.

Fernruf 1196,

Perpnruf 6595

unüber-
troffen

in seiner

das Gesundheits S woger

aus den Heilquellen des Bades

Neue abet Halle 1e).und feoediftsleitung-
ar Sanie, Xönigetraſße 72. Telephen

n Ia t Amt an

und aus der Ältmark ein und zwar emit Up to date, Jnduſtrie, Veſta und andere hier

Gebr. Herreufahrrad
mit faſt neuer Bereifung
zu verkaufen. Ammen
dorf, Blumenſtraße I.

Drog-rien, Parfümerie undWare r alle Ziele Sexta bis Oberprima.

Kleine Klaſſen. Abendkurſe. Zeiterſparnis. e e h ez 2 v3 z IIIIIDDNDDDDMCEDDMMIIIg n d Bruch., 800 Arhbeiter.e S Axktienkapitalv G oenetue de Zahngebisse, 100 Mill. Nark.
Double EsenkonstruktionenKa u t laufend zzhie e ß an r tdo Hartung Benäiter TransportOtto Ursin, vnrmacher, SterRstr. 6, I. Sophienstr. 17 bar. iajen.

Telephon 1553. nehme ine Waggondau, Gliter-,

Ein zwei Zöller
Höhlwagen

zu verkaufen. Biſchof-
rode 77 bei Eisleben.

GERLiG-HALSERAö
IDEESFEREEWERESE A. G
FABEeEEM Be HALBERSTA

Topf- u. Kessolwagen.

Waggonreparatur.
kindau

von Zugapparaten ung
inorr-dremsen.

Bahnamiſehs Unter
suchüngon.

Sagtkartoffeln.
In dieſer Woche treffen wieder täglich friſche

Zufuhren aus Mecklenburg, der Prignitz (Mark)
Wagenladungen

ven ertragſichere Sorten. Abgabe:
n Wagenladungen direkt ab Anbauſtationen,

uhren ab Waggon Bahnhof Halle,
leineren Poſten ab meinem Lager.Nach auswärts (Frachtgutbezug) bitte Säcke ein

uſenden.
gaten reichliche Auswahl.In Frübkartoffel-

Karl Erbe. Kartoffel-Großhandel.
Tel. 1425. Hauptkontor: Dorotheenſtraße 15

und Kontor am Güterbahnhof.

Wir e erkaufen beſonders preisgünſtig ab
unſeren Lägern

Erfurt, Halle, Falkenberg nud Wittenbers
verladebereit:1 dopypelte Krzuznngemeiche F. 6b, Preis 1: 9,
1 einfache Linksweiche F. 6b, Neig. 1:920 tons b Nägel, Klemmplatten und

en,Sleislacchen, 2
Jormalbahngleie wollen F. 51e,Normalbabhnbanſchienen, ca. i2-15 a lg.,
Herz zu Krensnnssſtlicte F. G u. 8

d ertbitten AnfragGib Jnduſttiedonoeſel haſt m. b. H.

Berlin 80. 16. Tel.-Adr. Bahnproduktion.

do 29 J n O

7

200 5Ztr. Saatkartoffeln
hat abzugeben L. Herrwig, Rabatz b. Peißen.

W

C
glektr. Licht

im Anschlub an Useberland-
zentrale Liebenwerda durch

Johannes Pelf

Mocokrehna
Bezirk Halle).

Für jeden Zeitungsleſer zur Orientieru ung.

Das Ruhrgebiet,
Mebrfarben Laudkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thiele, Leipziger Straße 61462.

S
Sonnabend, 14. April, 8 Uhr Thaliasaal

Aus der Umerwelt des Seelenlebens
Suggestion, Hypnose, Geistererscheinung.

Fim Vortrag von Dr. Kalbus (Berilm).
I. Tierische Hypnose. II. Mensonl. Hypnose.

Abnorme Seelenzustände.
Jugenaliebe unter 18 Jahren haben keinen

Zutritt.
Karten 500--2000 M. bei Heinrieh Hothan.

e e e eR Stellen Angebote

Ernst Hempel.

Vertreter.
Von bedeutender Utbogrgpbiſche Kunſtanſtalt

wird für Halle und Umgegend
bei den Schokoladefabriken gut eingeführt iſt, zum
Verkauf von feinen,
u geſucht.

geprägten Etiketten und

Nur Herren mit Ia. Gprſevlungen wollen ſich
melden unt. Z. 2074 an die Geſchä 8ſt. d. Zeitung.

Junge Leute,die zurSee fahr woll., erh.
ſchriftl. Aufklärung u. Rat.

Harms, Hamburg 19,J. 289, Belle- Alliance
Straße 17, Lad.

10 Polenmädchen
für ſofort geſucht.

Rittergut Thierbach
bei Borna (Bez. Leipzig.

ötellenGefuhe

Ftenngghw echte
um 1. 6., 923 odeb. Terwin Ihr

r
38 alt, 17jähr. Praxis,
le ndig wirtn. n e anIKr. Grünberg, Geirie.

Verkäuferin,
20 J., ſucht Stellung
um I. Mai 1923 mit voll.
enſion. Kolonialwaren

bevorzugt. Ang. an M. B.
Altes Lager b. Jüterbog.

2 anſtänd. Mädchen
ſun hen Stellung als
Hausmädchen

auf gr. Gut bei zeitgem.
Lohn. Off. unt. Z. 2073an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

R heirat I
Junger Mann, Ende 20
in guter ſuchtd. Bekanntſchaft mit häus
lich erzog. Fräulein vor
ſchlichtem, gut. Charakte
zwecks ſpäterer

Heirat.
Lrnſtgem ten evtl.mit bild, erbeten unt.
L. B. 8163 an Rudolf
Aosse, Leipzig.

ein Vertreter, der
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